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Das Abonnement 
me mit Ausnahme der 
age täglich erſcheinende 
Vlatt beträgt viertelfährlich 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
2 Beftellungen 
ehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 14. Mai 1868. 


Voſener Zeilung. 


Amtliches. 
den Berlin, 12. Mai. Se. Maj. der König haben a geruht: 
Ra endgerichts Aſſeſſer und Friedensrichter Heintzmann in Elberfeld zum 
5 bei dem dortigen Landgericht; die Stadtrichter Frentzel und Ludwig 
der elbſt zu Stadtgerichtsräthen, ſo wie die Regierungs- Aſſeſſoren Jonas in 
tin und Düring in Magdeburg zu Regierungsräthen, und die Staats ⸗ 
Mvaltsgepülfen Kunitz und Schütz hierſelbſt zu Staatsanwalten zu ernen- 
5 dem Rechtskonſulenten der königl Hofämter Gerichts⸗Aſſeſſor a D. Dr. 
trau den Charakter als Hof Juſtizrath mit dem Range eines Juſtizrathes zu 
8 leihen; dem Rendanten der Treptower Landſchafts⸗ Departementskaſſe 
Ioentzke zu Treptow a R., den Charakter als Rechnungsrath, fo wie dem 
Omainen Rentmeiſter Böhmer zu Storkow den Charakter als Domainen⸗ 
duth und die Domainenpächter Zarnack zu Grimnitz und Karbe zu Sram- 
den Charakter als Amtsrath; dem Schafereidirektor Tf 3 zu 
ſtadt⸗ Eberswalde den Titel Oekonomierath, und den Oekonomiekommiſſa⸗ 
— Baum ann zu Dorſten und Sterneborg zu Lippſtadt den Titel Oeko⸗ 
mie⸗Kommiſſionsraeh zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


N London, 12. Mai. Im Unterhauſe wurde die Antwort der 
Önigin auf die Adreſſe verleſen. Die Königin vertraut der Weisheit 
gi arlaments und will nicht, daß die Prärogative der Krone die 
ile engeſetgebung in Irland hindere (Beifall). Gladſtone kündigt 
e Einbringung der bezüglicher Bill zu morgen an. i . 
ien, 12. Mai. Budgetausſchuß. Faſt ſämmtliche Mi⸗ 


dier find auweſend. Nach dem Antrage des Subkomités wird die 
den gadeneſteuer, mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt. Bezüglich 


Staatsſchuldenkonverſion wird der Autrag von Mayer angenom⸗ 
„ welcher außer einer 7⸗prozentigen Einkommenſteuer noch eine 
prozentige Zinſenreduktion vorſchlägt. 5 
Washin ton, 12. Mai. Der Senat vertagte den Urtheils⸗ 
Prozeſſe des Präſidenten bis zum Sonnabend. 


— — 


Die polniſche Frage im Zollparlament. 
Es En hier ſchon einmal erwähnt, daß den polniſchen Mit⸗ 
lüeden des Zollparlaments die Aufgabe geſtellt war, die Redner⸗ 
ihne zu benutzen und den Bundesrath wegen der durch die völlige 
Einverleibung des Königreichs Polen in den ruſſiſchen Kaiſerſtaat 
vollendeten Aufhebung der zwiſchen dieſem und Preußen beziehungs⸗ 

Oeſtreich im Jahre 1815 geſchloſſenen Separutverträge üt 
zandel und Verkehr der ehemals polniſchen Landestheile zu in⸗ 
Die polniſche Fraktion des Reichstags hat ſich, wie aus 
der Mitte derselben dem biefigen „Dziennik“ angeblich authentisch 
itgetheilt worden, im Laufe der gegenwärtigen Sitzungsperiode 
nittic mit diefer Angelegenheit beſchäftigt, iſt jedoch zu dem Ent⸗ 
wle gelangt, im Reichstage eine Interpellation der Art nicht zu 
en. Es dürfte dagegen, führt das genannte Blatt aus, ange⸗ 
Mefien fein, mit dieſer Interpellation im Zollparlament hervorzu⸗ 
naten. Dies ſei Angeſichts der von der ruſſiſchen Regierung durch 
Ukas vom 12. März d. J. ausgeführten vertrags⸗ und völker⸗ 
ſcchtewidrigen Maßnahme ſogar unerläßlich. Hätten doch das 
anzöſiſche und das engliſche Parlament zur Zeit ihre Regierungen 
N Krakaus in den öſtreichiſchen Staatskör⸗ 


egen der Einverleibung N 0 
interpellirt. Wie vielmehr ſeien die Polen verpflichtet, dem 
r jetzt ihr Schweigen zu brechen. 
Es ſei zwar ganz unzweifelhaft die Frage der Inkorporation 
is weſentlich politiſche und aus dieſer Rückſicht ſei zu ihrer Dis⸗ 
u ion die geeignetſte Arena der Reichstag oder der preußiſche Land⸗ 
g, und es müſſe den Polen am erwünſchteſten ſein, mit ihr frei 
and ohne jede Maskirung durch Zolls und Paßangelegenheiten her⸗ 
Aug treten, aber die Frage der Möglichkeit bleibe doch auch zu 
gen. i ; - 
Die Stimmung des Reichstags ſowohl, wie des preußiſchen 
Judtags verbürge einer von der polniſchen Fraktion ausgehenden 
erpellation keinen Erfolg. Im Zollparlament dagegen ſei durch 
e günftige Dispoſition der Süddeutſchen wenigſtens die Unter⸗ 
Fungsfrage als im erwünſchten Sinne entſchieden zu betrachten, 
Meint der polniſche Verfaſſer. Aber dies müſſen wir ſtark bezwei⸗ 
Wenn auch unter den ſüddeutſchen Parlamentsmitgliedern 
Sympathien für Polen finden möchten, die ihre Wurzeln auf 
Boden der Kirche haben, ſo werden ſie doch zum großen Theil 
nieder aufgewogen durch die größere oder geringere De 
eſer Süd deutſchen zum ruſſiſchen Handelsprincip. Abgeſehen 
dean wird gerade derjenige Theil der ſüddeutſchen Abgeordneten, 
uf welchen die Polen bei ihrer Interpellation am meiſten rechnen 
in Öten, der partikulariſtiſch geſinnte, ſich am allermeiſten hüten, 
ollparlament eine Frage zur Diskuſſion gelangen zu laſſen, die 
dr als weſentlich politiſche einführt. Bei Gelegenheit der Adreß⸗ 
batte waren es gerade die Partikulariſten, welche gegen jede Kom⸗ 
Pelengenpeiterung des Zollparlaments eiferten. N N 
lein, Jie haben ſich mit der preußiſchen Rechten feſt dahin engagirt 
lente Materie zuzulaſſen, die nicht unter den Begriff der Zollange⸗ 
6 eiten zu bringen iſt. Die Konſequenz werden Ir unzweifelhaft 
ren, und wenn dies geſchieht, ſo kann doch ſchwer von einer 
Elia; der Süddeutschen und der preußiſchen Konſervativen ein 
weten für die Intereſſen der polnischen Nationalität erwartet 
en. 
werden, daß es vielleicht im Intereſſe 
das Zollparlament Anlaß nähme, we⸗ 
er Handelsbeziehungen zu Rußland an das Bundespräſi⸗ 
* eſtimmte Fragen zu richten. Möglicherweiſe würde dadurch 
deüceſſiſchen Regierung die Ueberzeugung zu verſchaffen ſein, wie 
— dieſe Beziehungen gegenwärtig in Deutſchland empfunden 
Beziehn wie ſehr ſich die Preifion auf die Bundesregierung, dieſe 
. Hehungen zu verbeſſern, fteigern müſſe, und wie unbehaglich die 


Es ſoll nicht beſtritten 
zaſerer Provinz läge, wenn 
ben unſer 
— 


gern wollte, dieſer Preſſion nachzugeben. 

Aber jede Manifeſtation des Zollparlaments, welche auf irgend 
einen Erfolg zählen wollte, müßte ſich ſtreng innerhalb der dieſer 
Körperſchaft gezogenen Grenzen halten. Es wäre auch auf alle 
Fälle beſſer, ſie ginge nicht von den polniſchen Mitgliedern aus 
und bezöge ſich nicht auf den Ukas vom März, ſondern hätte aus⸗ 
ſchließlich den Vertrag zwiſchen Preußen und Rußland vom 3. Mai 
1815, insbeſondere Artikel 22 und folgende zum Gegenſtand, welche 
den Ländern der kontrahirenden Theile die Freiheit der Schifffahrt 
auf den polniſchen Strömen ſichern und in den polniſchen Provin⸗ 
zen „allem, was der Boden und die Betriebſamkeit dieſer Provin⸗ 
zen erzeugen und hervorbringen, den unumſchränkteſten Um⸗ 
lauf“ garantiren ſollen. 7 

Für eine Interpellation dieſer Art würde ſich im Zollparlament 
vielleicht eine Majorität finden laſſen, und wir möchten die deut⸗ 
ſchen Abgeordneten unſerer Provinz jo wie der Provinz Weſtpreußen 
hiermit veranlaſſen, die Stimmung der verſchiedenen Fraktionen 
zu ſondiren, um event. eine wirkſame Erklärung zu erzielen. 


Deutſchla nd. 5 
Preußen. Berlin, 12. Mai. Meinen Mitthei⸗ 
lungen aus dem Bundes haushaltsetat für 1869 kann ich 
heute weitere folgen laſſen, und zwar aus der Poſition „Poſtver⸗ 
waltung.“ In den Voranſchlägen figurirt dieſe mit einer Ein⸗ 
nahme von 22,445,810 Thlr. und einer Ausgabe im Ordinarium 
von 21,501,794 Thlr. und im Extraordinarium 8000 Thlr, zu⸗ 
ſammen alſon von 21,509,794 Thlr.; dies würde einen Ueberſchuß 
von 936,016 Thlr. ergeben. Der Etat für 1868 hat eine Ein⸗ 
nahme von 22,965,560 Thlr. und eine Ausgabe von 20,691,667 
Thlr. veranſchlagt, alſo einen Ueberſchuß von 2,273,893 Thlr. in 
Ausſicht genommen. Die Einnahmen von 1869 ſtehen alſo gegen 
das Vorjahr um 519,750 Thlr. zurück, die Ausgaben ftellen ſich 
um 818,127 Thlr. höher, fo daß der Ueberſchuß ſich um 1337877 
Thlr. verringert. Die Mehrausgabe iſt weſentlich durch die Ver⸗ 
mehrung der Poſtanſtalten und des Beamtenperſonals bedingt. 
Die Zahl der Poſtbehörden betrug 1867 4312 18008 4532 und 
ſoll im nächſten Fabre. [ Ta 2217 
De Dre ge 7 3 N er 
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burg, Bremen und Lübeck betrug 1867 379 und iſt für die beiden 
folgenden Jahre auf 465 angenommen. Bei den übrigen lokalen 
Poſtämtern erhöht ſich die Zahl der Beamten von 25,576 auf 
28,080 und 28,840. Die Mehrausgabe für die beabſichtigte Ge⸗ 
haltsverbeſſerung beläuft ſich auf 502,930 Thlr. Bei der Prüfung 
der Voranſchläge im Ausſchuß des Bundesraths für das Rechnungs⸗ 
weſen iſt nun die Frage angeregt worden, ob es nicht rathſam wäre, 
den Portoertrag auf eine geringere Summe zu veranſchlagen. Der⸗ 
ſelbe war nämlich auf 17,217,120 Thlr., alſo um 400,000 Thlr. 
geringer als für 1868 angeſetzt. Im Ausſchuß glaubt man aber, 
daß der in Folge des ermäßigten Portos eintretende Ausfall ſich 
höher beziffern werde und aus Vorſicht mindeſtens auf 600,000 
Thlr. zu veranſchlagen ſei. Mit Hals bierauf und auf einige 
andere Aenderungen ftellt der Ausſchuß den Antrag, den Etat der 
Poſtverwaltung mit einer Einnahme ron 22,245,810 Thlr. und 
einer Ausgabe von 21,505,291 Thlr. alſo mit einem Ueberſchuß 
von 740,519 Thlr. zu belegen. 

Der König hat den Theatern zu Poſen und zu Breslau 
für die Einrichtung einer koͤniglichen Loge eine entſprechende Ent⸗ 
u een ugemielen. (Man jagt 2000 Thlr. jährlich.) 


eute wurde der Biſchof von Ermeland vom Könige in 
udienz empfangen. a 8 
Für die Beſchickung der auf den 5., 6. und 7. Juni eig 
ten landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Magdeburg geben ſich jo 
a 3 kund, daß beſchloſſen worden iſt, dieſelbe ganz 
aufzugeben. 

* Die vom Landes ⸗Oekonomie⸗Kollegium zu gründlichen Er⸗ 
mittelungen in der Neal- Kreditfrage eingeſetzte Kommijfion 
hat vor Kurzem ihre Thätigkeit begonnen. In erſter Reihe iſt der 
General⸗Landſchaftsdirektor v. Rabe mit gutachtlichen Aeußerungen 
vernommen worden. Die von dem Kollegium beantragte Ein⸗ 
ſetzung einer Miniſterial⸗Kommiſſion, welche ſich ebenfalls mit Er⸗ 
örterungen über die Real⸗Kreditfrage zu beſchäftigen hat, wird als⸗ 
bald Algen a r 

— Es zeigt ſich iept eine außerordentliche Rührigkeit in Ange⸗ 
legenheiten des Eiſenbahnbaues. Es 15 viel mehr Anträge 
für den Bau von Eiſenbahnen ein, als je; ſie erſtrecken ſich vielfach 
auf ſolche Eiſenbahnrouten, welche kürzere Verbindun en zwiſchen 
Endpunkten herſtellen ſollen, welche ſchon Eiſenbahnen befigen, aber 
große Umwege erfordern. Es zeigt ſich dies beſonders für das 
Eiſenbahnneß, welches nahe an Berlin liegt. ; 

— Einige auswärtige und die Mehrzahl der hieſigen Blätter 
bringen die Nachricht, daß der Abgeordnete Dr. Lasker ſich um 
eine hierſelbſt erledigte Rechtsanwaltſtelle beworben habe. Wir 
ſind falt die „Nak.⸗Ztg“, ermächtigt zu erklären, daß Herr Las⸗ 
ker ſich weder um dieſe noch um irgend eine andere Stelle bewor⸗ 
ben hat, und daß Alles, was bisher in dieſer Beziehung durch die 
Blätter die Runde gemacht hat, auf Erfindung beruht. 


einer 


— Der Maſchinenbau⸗ Arbeiter Schmidt, welcher in einer 
März d. J. gehaltenen Arbeiter⸗ 
Verſammlung die Worte e haben joll.... „Wenn man 


wegen des Nothſtandes am 9. 


uns die Thüren nicht öffnet, ſo werden wir ſie mit Gewalt öffnen“, 
wurde geſtern vom hieſigen Kriminalgericht freigeſprochen. 
Der Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängniß beantragt. 


Situation dieſer Bundesregierung werden könne, ſofern fie ſich wei⸗ 


' prinz von Preußen mit dem Nachtſchnellzuge von hier nach Berlin 
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Jun ſerate 
1, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmaßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Aachen, 7. Mai. Wie die „A. 3.“ hört, wurde vor 


N 1. 8 Kurzem einer hier 
figen angeſehenen Nadelfabrik von Seiten des franzöfifchen e 


der Antrag geſtellt, die Lieferung ſämmtlicher Zündnadeln für die Chaſſevot ; 
gewehre der franzöſiſchen Armee zu übernehmen. Der Inhaber der Fabrik, 
welcher, beiläufig bemerkt, auch die Zündnadeln für das preußiſche reſp. nord» 

deutſche Heer liefern ſoll lehnte jedoch das übrigens für unſere Aachener In⸗ 


höͤchſt ſchmeichelgafte Anſuchen Frankreichs ab. 
| Breslau, 10. Mai. Am 18. d. Mts. wird die General⸗Verſammlung 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freyburger Eiſenbahn Beſchluß zu faſſen haben über 
die Ausführung der Vorarbeiten für eine Ciſenbahn bis Alt Damm, als 
Bortſetzung der bereite genehmigten Bagnerweiterung von Liegnitz bis Rothen⸗ 
burg, reſp. bis zum Auſchluß an die Markiſch⸗Poſener Eiſenbahn. Es fragt 
fi nun, ſchreibt die B. B. 3. ob die Aktionäre der Freiburger Bahn wohl 
daran thun und im Intereſſe ihres Unternehmens handeln, wenn ſie die An⸗ 
fertigung der Vorarbeiten beſchließen, reſp. 115 um die Konceffion für die neue 
Strecke bewerben. Es iſt nicht zu verkennen, daß durch den Bau derſelben die 
Freyburger Eiſenbahn erſt die ihr gebührende Bedeutung und eine höhere Stufe 
der Rentabilitat gewinnen wird; allein die Frage iſt, ob die Bahn wohl daran 
thut, ſelbſt die Ausführung in die Hand zu nehmen. Wir glauben, die letztere 
Frage verneinen zu müfjen, weil die Ausführung der neuen Strecke geſichert 
erſcheint, auch wenn die Freyburger Bahn dieſelbe ablehnt, mithin der letzteren 
alle Vortheile der Ausführung zufließen werden, auch⸗wenn fie ſelbſt in keiner 
| Weiſe an den Nachtheilen derſelben, an der Schwierigkeit der Kapitalbeſchaf⸗ 
fung u |. w. participirt. Es hat ſich bekanntlich ein Komite gebildet, das für 
eigene Rechnung die Ausführung der Bahn nach Alt⸗Damm unternehmen will, 
das bereits die Vorarbeiten dieſer Bahn angefertigt hat und ſich in Betreff des 
ſpäteren Betriebes ſicherlich allen Anſprüchen der Freyburger Bahn willig fügen 
wird Die Aktionäre der letzteren haben daher unſeres Erachtens keine Ver⸗ 
anlaſſung, die Ausführung der Vorarbeiten dieſer Strecke zu beſchließen, und 
das um jo weniger, je megr die Erfahrung lehrt, daß ſelbſt die beſten neuen 
Projekte der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften den Werth der alten Aktien beeinträchti⸗ 
gen. Das haben namentlich die Aktionare der Rheiniſchen Eiſenbahnen ſehr 
zu ihrem Nachtheil erfahren. 

Danzig, 12. Mai. Durch den Ab. Leſſe ſind in dieſen Ta⸗ 
gen 38 Petitionen von ca. 700 Grundbeſitzern der Provinz Preußen 
betreffend eine freihändleriſche Reform des Zolltarifs bei dem 
Präſidium des Zollparlaments eingereicht. Eine größere Zahl von 
Petitionen mit 2 bis 3000 Unterſchriften, darunter ebenfalls ein 
großer Theil von Grundbeſigern unſerer Provinz, iſt neuerdings 
mie Eine dritte Sendung ſoll in den nächſten Tagen 
folgen. j 
Frankfurt a. M., 12. Mai. Soeben hat fid) der Kron⸗ 
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Veet ; inißfänge WOLDEN. 
Tilſit, 7. Mai. Wie verlautet, joll auf Veranlaſſung des 
Königs mit dem Bau der feſten Memelbrücke ſchon im nächſten 
1 borgegangen 

us Weſtpreußen. Die weſtpreußiſche Provinzial - . 
focietät hat im verfloſſenen Jahre nicht Fer de als 243580 ale Brand. 
ſchaden-Vergütigungen zu zahlen gehabt. Außer den ordentlichen Prämien 
welche die Höhe von 171,495 Thlrn. erreichten, hatte noch ein außerordentlicher 
Beitrag von 66,665 Thlen. von den Geſellſchaftsmitgliedern eingezogen werden 
müſſen, um die Mehrausgaben an Entſchädigungen des Jahres 1866 zu decken. 
Ein Beitrag von kaum geringerer air fte.t für das laufende Jahr in Aus⸗ 
ſicht, um die Ausfälle des verfloſſenen Jahres zu decken. Für Verwaltungs. 
koſten und Remunerationen wurden ca. 8000 Thlr. gezahlt. Seit der polizei⸗ 
liche Zwang, nach welchem alle Gebäude der weſtpreußiſchen Feuerſocietät ver⸗ 
ſichert ſein mußten, auch hier nach dem Vorgange anderer Provinzen endlich 
aufgehoben iſt, wird die Zahl der Mitglieder immer kleiner; von den aus frü⸗ 
herer Zeit Verſicherten ſcheiden viele aus; neue Verſicherungen werden nur 
ſelten abgeſchloſſen. (Bromb. 3.) ; 

Bayern. München, 12. Mai. Der nordamerikaniſche 
Geſandte G. Bancroft wird noch mehrere Tage hier verweilen. 
Geſtern hatte derſelbe eine längere Konferenz mit dem Staatsrath 
von Darenberger, dem Stellvertreter des Fürſten von Hohenlohe. 


Sachſen. Dresden, 12. Mai. Die Finanzkommiſſion 
der erſten Kammer hat in heutiger Sitzung die Beichlätfe der zwei⸗ 
ten Kammer, betreffend den Bau einer Staatseiſenbahn von Chem⸗ 
nitz nach Leipzig verworfen. Die Kommiſſion will die Konzeſſion 
für die Linie Chemnitz⸗Burgſtedt⸗Geithain⸗Lauſigk⸗Leipzig an Pri⸗ 
vatunternehmer überwieſen wiſſen, wenn ſolche bis zum 1. Oktober 
1869 die erforderlichen Geldmittel nachweiſen. 

Leipzig, 12. Mai. In der heute ſtattgehabten Generalver⸗ 
ſammlung der Leipziger Bank wurde der Geſchäftsbericht und die 
Rechnungslegung, auf Grund deren pro Aktie 4½ Thlr. entfallen, 
genehmigt. Ein Antrag auf Einführung eines gleichen Modus der 
Notendeckung wie bei anderen Banken, wurde angenommen. Der 
Wunſch das Girogeſchäft aufzuheben, fand mehrfeitige Unterſtützung. 

Heſſen. Mainz, 8. Mai. Es beſtätigt ſich, daß noch im 
Laufe dieſes Monats ein heſſiſches Infanterie⸗Regiment in unſere 
Feſtung einrücken wird. Preußen hat an dieſes ugeſtändniß, wie 
verſichert wird, die Bedingung geknüpft, daß das Regiment nach 

reußiſchem Montirungsſyſtem uniformirt werde und preußiſche 
a erhalte. (H. N.) 


Oeſtrei ch. 
Wien, 8. Mai. Als Grund der Abreiſe des öſtreichiſchen 
Botſchafters aus Paris iſt in hervortretender Weiſe die Vermählun 
des Bruders des Fürſten angegeben, obwohl hier bekannt iſt, daß 
derſelbe blos aus dieſem Grunde Paris nicht würde verlaſſen haben, 
denn er hatte bereits die Theilnahme an der Feſtlichkeit abgelehnt. 
Fürſt Metternich hat die Reiſe vielmehr auf allechöͤchſte Veranlaſ⸗ 
| fung angetreten, weil der Botſchafter in Paris Politik nach eigenem 

Gutdünken treibt und daſelbſt beſonders die Hoffnung auf einen 
Beiſtand Oeſtreichs für den Fall nährt, daß Frankreich mit Preußen 
in einen Krieg verwickelt werden ſollte. Frhr. v. Beuſt wird den 
Verſuch machen, den Fürſten über die politiſchen Irrungen, denen 
er in ſeiner wichtigen Stellung ſich überläßt, aufzuklären, den Bot⸗ 
ſchafter, wenn es möglich iſt, über die wahren Intereſſen Oeſtreichs, 
die ſich auf Erhaltung des Friedens baſiren, zu belehren. Der Fürſt 
mag immerhin eine mächtige und angeſehene Partei hinter ſich ha⸗ 
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ondern eine befohlene. Es iſt ſogar zweifelhaft, ob Fürſt Metter- 
4 nich überhaupt nach Paris zurückkehrt. 
Wien, 10. Mai. Es iſt ſeither viel von der „hannnover⸗ 
ſchen Legion“, derzeit auf franzöſiſchem Gebiete, die Rede ge⸗ 
1 weſen; dieſe Legion zählt jedenfalls nur nach Hunderten. Dagegen 
ort ein dor en der „D. A. 3.“ von einem jo eben aus 
merika zurücktehrenden Manne, der ebenſo een als in 
der Lage iſt, genau unterrichtet zu fein, daß auf amerikaniſchem 
V Boden mehrere tauſend (2) Hannoveraner, vollſtändig militäriſch 
0 organiſirt, auf den erſten Wink bereit ſtehen und daß Waffen und 
Uniformen für ſie zur ſofortigen Verfügung ſind. 


6 Wien, II. Mai. Der Budgetausſchuß hat folgende Anträge 
1 angenommen: Zur Deckung des Defizits ſind die Staatsgläubiger 
N ſowie die übrige ſteuerpflichkige Bevölkerung heranzuziehen Die 
„ Fragen der Belaſtung der Staatsſchuldenzinſen und der Unifikation 


ht der Staatsſchuld find ſofort definitiv zu entſcheiden. 
1 Wien, 12. Mai, Vormittags. Die Nationalbank hat die 
Tagesordnung für ihre am 16. ſtattfindende Generalverſammlung 
ver ffentlicht. Dieſelbe enthält den Bericht der Bankdirektion über 
den Stand der Verhandlungen der Bank mit dem Finanzminiſte⸗ 
rium bezüglich der Anſprüche der Bankdirektion auf Entſchädigung, 
ferner den Bericht des Bankausſchuſſes über die Entſchädigungs⸗ 
anſprüche, ſodann die Vorlage über die Aenderung der Statuten 
ſowie des Uebereinkommens von 1863 und endlich die bekannten 
Dale des Komités der Bankaktionäre. 8 
Wien, 12. Mai, Nachmittags. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes legte der Juſtizminiſter einen a betreffend 
die Einführung von Friedensgerichten, vor. Die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Einführung von Schwurgerichten, ſo wie betreffend 
die Bildung der Geſchwornengerichte bei Preßvergehen, werden in 
zweiter und dritter Leſung nach den Anträgen des Ausſchuſſes an⸗ 


genommen. 
. und Irland. 

London, 11. Mai. Das Unterhaus iſt in den Tribünen 
überfüllt, da ſich das irrthümliche Gerücht verbreitet hatte, die 
biſchöfliche Adreſſe gegen Abſchaffung der iriſchen Staatskirche ſei 
bereits überreicht worden und die Antwort der Königin werde heut 
h Abend bekannt werden. Das Haus beſchäftigt ſich mit Berathungs⸗ 
ö gegenſtänden von untergeordnetem Intereſſe. 


Frankreich. 
f Paris, 10. Mai. Wie einem von gut unterrichteter Seite 
herrührenden Schreiben aus Wien zu entnehmen, iſt Herr v. Beuſt 
entſchloſſen, mit großer Energie gegen Rumänien aufzutreten. Er 
beſteht darauf, eine Entſchädigung für die verfolgten Iſraeliten oder 
die Einführung eines neuen Fremdengeſetzes zu erlangen. Sollte die⸗ 
ſen Forderungen der öſtreichiſchen Regierung nicht entſprochen wer⸗ 
den, dann will der Reichskanzler auf den Zufammentrit der Schutz⸗ 
mächte zu einer W eee Eine ſolche Konferenz hätte 
ur den enwã a Di PR WI: a 1 0 2 
be Mückſichten nicht abſchre 


5 aris, 10. Mai. Der Ball zum Beſten der internationalen Geſellſchaft 
fur Unterſtützung der auf dem Schlachtfelde Verwundeten fand geſtern Abend 
n der großen Oper ſtatt. Das Feſt übertraf faſt die großen Erwartungen, 
welche man ſich von demſelben gemacht hatte. Das Innere des Saales war 

aufs prachtvollſte mit Waffen aller Art, Blumen und Fahnen aller Nationen 

dekorirt. Ueberall erglänzte auf rothem Felde das weiße Kreuz der internatio⸗ 

len Hülfsgeſellſchaft. Für das diplomatiſche Korps und die „Dames patro- 

nesses“ war das Amphitheater in eine ungeheuere Tribüne umgewandelt wor⸗ 

1 den. Von 11 Uhr ab waren alle Logen und der ganze Saal jo gedrängt voll, 
x daß kaum der nöthige Platz zum Tanzen übrig blieb. Das ganze gewährte 
einen herrlichen, feenartigen Anblick. Selbſtverſtändlich hatte ſich alles einge⸗ 

den, was Paris von Fremden und Einheimiſchen von Auszeichnung in ſich 

chließt. Der Glanz der Toiletten und die Pracht der Diamanten und Edel⸗ 

2. war ungeheuer, und man konnte wieder ſo recht ſehen, bis zu welchem 

keeß gegenwärtig der Luxus auch von der „wirklichen Welt“ getrieben wird, 

denn von der ſogenannten, Demi Monde“ hatten ſich höchſtens fünf oder ſechs Da⸗ 

men, die dazu noch ziemlich beſcheiden, faſt einfach gekleidet waren eingefunden. 
Allgemeine Aufmerkſamkeit unter den Damen erregte die Fürſtin Metternich, die 
bekanntlich an der Spitze der Dames Patronesses ſteht. Sie trug eine eben 

ſo reiche als auffallende Toilette; ihr gelbes Kleid war mit natürlichen Blumen 
Nice, drei Reihen ungeheurer Diamanten bedeckten ihren Hals, und ihren 

pf zierte eine Krone von Halmen und Laubwerk. Der Ball begann gegen 

11 Uhr. Um Mitternacht ſtimmte das Orcheſter plötzlich das „Reine Hor- 

tense“ an, und der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen in ihrer Loge. Der Kaifer 

war in ſchwarzem Frack mit dem Großkordon der Ehrenlegion. Die Kaiſerin 
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Kleine Mittheilungen. 
Ludmilla Aſſing, die Nichte Varnhagen von Enſe's, 
und die Herausgeberin von deſſen literariſchem Nachlaß ſcheint 
ernſtlich entichtoffen, Italien und ſpeziell Florenz zu ihrer eigent⸗ 
lichen Heimath zu machen. Sie hat ſich kürzlich in der Mitte der 
Stadt, in einer hübſchen Gegend, in der man eine neue Straße 
anlegt, eine kleine Bauſtelle gekauft, auf der ſie ſich eine artige Villa 
und einen Garten errichten läßt. 

Der Dichter Albert Möſer in Dresden hat dem von 
der Bühne nun für immer Abſchied nehmenden Emil Deprient 
einen poetiſchen Nachruf gewidmet, in dem es zum Schluſſe hin 
E ſchoͤn und bezeichnend heißt: 

i Geſchlechter ſahſt Du blühen und welkend fterben, 
Doch Dir war ew ger Jugendglanz beſcheert, 
Du bliebſt Du ſelbſt, Dein Geiſt fand keinen Erben, 
; Und heut noch ſtehſt Du ſtolz und unverſehrt, 
* In Dir hat froh die Welt ein halb Jahrhundert 
Der Kunſt vollkomm'nes Muſterbild bewundert. 


Und nun? Und nun? — Europa ſtarrt in Waffen, 
Die Zeit ift feind dem Werk des Genius, 
\ Vereinſamt wandeln, die das Schöne ſchaffen, 
Nur n Teen Kitzel ſucht der Ueberdruß, 
Und in Thalia s gottgeweihten Hallen 
Hört man der Frechheit ekle Reime ſchaller. 


Drum weichſt Du nun, fo ſtolz, wie Kön ge weichen, 
Bann leser gf ae naht, 8 
e P —.— mit dem Höchſten ſeitwärts ſchleichen, 
mpelraub einbricht auf heil gem Pfad, 
Und ganz erfüllt von Deines Geiſtes Hoheit 
Siehſt hinter Dir Du Schaalheit nur und Robheit. 


Doch einmal noch eh wir Dich dauernd miſf 
Willſt Du uns bieten, was nur — a * ſſen, 
Noch einmal ſoll, ob auch von Schmerz zerriſſen, 
Die Seele ſchau n, was alle Herzen zwingt, 


ben. Der Reichskanzler hat e ge genug, den Geſandten 
= rektifieiren. Die Reife defjelben it alſo keine ganz freiwillige, 


chen Raum, wo, nicht vom Schein bemei t, 
u son ung der Hörer Sinn begeiftert. 5 


2 
trug ein grünes, weit ausgeſchnittenes Kleid, das aber faſt ganz unter den Dia⸗ 
manten verſchwand, mit denen es bedeckt war. Ihre Majeſtaten waren am 
Eingange des Opernhauſes, der ebenfalls glänzend ausgeſchmückt war und einen 
wahren Blumengarten bildete, von den Dames Patronesses empfangen wor ⸗ 
den. Gleich nach Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin wurde die Ehren⸗ 
Quadrille getanzt. In derſelben figurirten die Fürſtin Metternich mit dem 
Grafen von Solms, die Gräfin Pourtales mit Lord Lyons, die Marſchallin 
Canrobert mit dem Grafen v. d. Goltz, die Frau v. Moltke mit Herrn Mon. 
dem ſpaniſchen Botſchafter und die Gräfin Seebach mit Herrn v. Moltke. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin verließen den Ball um 1 Uhr; derſelbe dauerte jedoch 
bis zum frühen Morgen. x = 5 
Paris, II. Mai, Abends. Die Abendblätter legen über⸗ 
einſtimmend die Reden des Kaiſers in Orleans in friedlichem 
Sinne aus. f 2 
Man hofft noch immer auf einen gütlichen Ausgleich der Dif— 
ferenzen mit Tunis. 8 
Der geſetzgebende Körper hat heute die Diskuſſion über die 
von den Abgeordneten Brame und Pouyer Quertier über die Folgen 
des Freihandels⸗Syſtems geſtellten Interpellationen begonnen. 
„Etendard“ will wiſſen, daß in Bakeu in der Moldau neue 
Unruhen ausgebrochen ſeien. Auf dringendes Verlangen der dor⸗ 
tigen Israeliten habe Fürſt Karl Truppen geſandt, denen jedoch 
von den Lokalmilizen der Einmarſch in die Stadt verweigert werde. 


Niederlande. 

Luxemburg, 8. Mai. Jeder, welcher von dem Fortifika⸗ 
tionsweſen auch nur ein geringes Verſtändniß beſitzt, wird bei dem 
Beſuche von Luxemburg die Wahrnehmung machen, daß die Feſtungs⸗ 
werke der Stadt in unverſehrtem Zuſtande geblieben ſind. Es ſoll 
jetzt auch nur eine neue Thorpaſſage durch die Fortifikationen ge⸗ 
legt werden. Die bisherigen Wege durch die Thore ſind etwas er⸗ 
breitert worden. Es iſt alſo vom Beginn der Arbeiten zur Schlei- 
fung der Werke noch gar keine Rede. Man wird im Haag gut 
thun, dieſen Wink nicht in den Wind zu ſchlagen. (K. 3.) 


ta lie n. 

Florenz, 12. Maf, Nachmittags. Die Kuponszahlung der 
Rente im Inlande beginnt am 22. d. Es beſtätigt ſich, daß das 
Tabaksmonopol an eine italieniſche Kompagnie verpachtet wird. 
Gerüchtweiſe verlautet, falls die franzöſiſche Regierung auf dem 
Entſchluſſe, ein Geſchwader nach Tunis zu ſenden, beſtehen ſollte, 
würden auch zwei italieniſche Kriegsſchiffe dorthin abgehen, um die 
Intereſſen der Nationalangehörigen zu wahren. Das ruſſiſche 
Uebungsgeſchwader wird demnächſt das adriatiſche Meer beſuchen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 5. Mai. Der „Juvalide“ bringt ſeit einiger 
Zeit detaillirte Berichte über die Thätigkeit aller Militär⸗Werk⸗ 
ſtätten im Arbeitsjahre 1867. Dieſe Berichte ſind wohl noch mehr 
für das Ausland, als für Rußland ſelbſt geſchrieben. Sie zeugen 
von der ungeheuren Thätigkeit in dieſen Werkſtätten und ihrer 
Leiſtungsfähigkeit. Wir beſchränken uns auf einige Data über das 
Petersburger Arſenal. Dieſes goß, bohrte und zog 350 Vierpfün⸗ 
der und 150 Neunpfünder neuen Syſtems, das macht ungefähr 2 
Arbeitstag. Außerdem wurden mehr als 100 alte 
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= eine 
material. Man darf annehmen, daß dieſe Zahlen auf Wirklichkeit 
baſiren und nicht, wie vordem, lediglich auf dem Papiere ſtehen. — 
In Niſchney⸗Nowgorod wurden die kaiſerlichen Salzmagazine ſeit 
Jahren auf die ſchamloſeſte Weiſe durch einen mit hoͤchſten Orden 
behängten Beamten, Namens Werderewski, beſtohlen. Der dem 
Lande dadurch verurſachte Schaden grenzt an Millionen. Seit 
1½ Jahr iſt eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion thätig, und im lau⸗ 
fenden Monate, wie verlautet, wird die Sache dem Gerichte über⸗ 
geben werden können. Herr W. und einzelne ſeiner Komplicen 
bewegen ſich mit aller Freiheit und waren nur vorübergehend ver⸗ 
haftet. Die kleinen Helfer aber werden ſtreng gefangen gehalten 
und ſicher in die ſibiriſchen Bergwerke wandern. Hoſſentlic wird 
die Sache öffentlich verhandelt werden. 

Petersburg, 7. Mai. Seit einiger Zeit befindet ſich der 
Redakteur der Berliner volkswirthſchaftlichen Vierteljahrsſchrift, 
Faucher, in unſerer Mitte und iſt hier mit großer Auszeichnung 
empfangen worden. Die „Freie ökonomiſche Geſellſchaft“ gab ihm 
zu Ehren ein Feſt, bei welcher Gelegenheit unſer Gaſt eine glän⸗ 
zende, mit großem Beifall aufgenommene Rede hielt. Er ſagte 
unter anderm: 


Wohlan! So laß ſie einmal noch erſtehen 
Die Bilder, dran ſich oft der Sinn erbaut, 
Noch einmal laß, eh ſie in Nichts verwehen, 
Ertönen Deiner Zauberworte Laut, 
Noch einmal an der Schönheit Hochaltären 
Laß uns in Dir der Kunſt Vollendung ehren. 

4 „Die Pariſer Alcazar- Sängerin Thereſe wird während 
der diesjährigen „Saiſon“ in London ſingen. Gewiß iſt man auch 
in Deutſchland lüſtern dieſelbe zu hören und wohl mehr als ein 
Theater⸗Direktor fände ſich bereit ihr ſeine Bühne einzuräumen. 
Was hat ſich auf den deutſchen Brettern nicht ſchon ſeit dem Hunde 
des Aubry produzirt? Uebrigens hat Thereſe in dem kürzlich in Paris 
verſtorbenen Volksdichter Paul Blaquiere denjenigen verloren, der 
ihr pikantes Lieder⸗Repertoir fortwährend mit neuen Nummern 
bereicherte. 

„Die Blätter melden alle Augenblicke Dawiſon's Wie⸗ 
dererſcheinen auf der Bühne, als nahe bevorſtehend; in Wahrheit 
ſoll es damit jedoch noch immer ſehr zweifelhaft ſein. Eine private 
Mittheilung aus Dresden meinte ſogar, daß ein Auftreten des ge⸗ 
nialen Künſtlers nach mühſamer Herftellung nur einen Rückfall 
zur unausbleiblichen Folge haben müſſe. 

Das „Dictionnaire“ des Pariſer „Figaro“ bezeichnete 
kürzlich den Luxus als die moderne Hydra, welche alles verſchlinge. 
„ Nach Mittheilungen von Etienne Arago ſoll die be⸗ 
rühmte Phraſe: „Die Garde ſtirbt, doch ſie ergiebt ſich nicht“ uicht 


auf dem Schlachtfelde von Waterloo, ſondern in den Spalten des 


„Independant“, wie unter dem erſten Kaiſerreiche der „Conſtitution⸗ 
nel“ ſich nannte, gehalten ſein. Baliſſon de Rougemont, der damals 
das Blatt redigirte, erfand das kühne Wort, das ſpäter irrthümlich 
Cambronne in den Mund gelegt worden iſt. 

, Es iſt charakteriſtiſch für den Pariſer Geift, daß ein Blatt 
dieſer Tage ankündigt, die, Memoiren“ Talleyrand's wür⸗ 
den am 15. Mai ausgegeben werden, dabei die Leſewelt im voraus 
ganz beſonders auf das zweite Kapitel aufmerkſam macht, worin der 


tante Oos tfyf. den. dentlichen Profeſſoren der Warſchauer Hochſchule wie bisher . 
große Zahl von Laffetten und allerlei anderem ee mit 1900 Mabel detiel find, Wenn e 


| berühmte Diplomat — man rathe was? — ſe 


Wenn die Geſellſchaft Berliner Volkswirthe geſunde Ideen verbreite 
wenn ſie gegen übermäßige Bewaffnung und Chauvinismus auftritt ſo em 
5 — ſie nicht nur als ſtrenge Hüterin der Intereſſen ihres Lan es, fond 
ie wendet auch von dem Nachbarſtaate die Gefahr eines unvorſichtigen 
leichtſinnigen Angriffs ab. Die Berliner Oekonomiſten bewachen die Gre 
Hin Landes, meine Herren, eben fo wie Sie die Sicherheit des unferigen 


Eines noch lebhafteren Beifalls erfreute ſich Faucher, als 4. 
von Rußland als von einer jungen Nation ſprach, der eine rah, 
Zukunft bevorſtehe, als von einer Nation, die mit der großen? 1 
lerreform unſeres Jahrhunderts, der Herſtellung Griechenland 4 
Italiens, Deutſchlands ſympathiſire. Nur große Nationen hätte 
das Recht zu exiſtiren und ſich auszudehnen; es ſei unſinnig zu be. 
haupten, daß jede Strecke Landes, welche von Ausländern inmitten 
eines großen nationalen Völkerorganismus bewohnt fei, eine beſon 
dere nationale Exiſtenz und künſtliche Autonomie fordern könne. 
Faucher proteſtirt dann gegen die Idee, als ob die Deutſchen er 
oberung fremder Landſtriche, die mit ihren Stammesgenoſſen! 
Oſten oder Weſten Deutſchlands bevölkert ſeien, anſtrebten, un 
widmet am Schluſſe ſeiner Rede den freundſchaftlichen Be lehunge 
einige Worte, welche ſeit einem Jahrhundert zwiſchen Rußland un 
Deutſchland beſtanden hätten. Der Gehülfe des Finanzminiſter 
General Greigh, der dieſem Feſte präfidirte, erwiderte Faucher, daf 
alle Anweſenden ſich auf die Seite der Beibehaltung friedlicher un 
freundſchaftlicher Beziehungen geſtellt hätten und daß die Un 
handlungen ſich — mit der Frage der Verbeſſerung 1 
Ausdehnung unſerer ökonomiſchen und Handelsbeziehungen beſchl 
tigt hätten, da dieſes das beſte und wirkſamſte Mittel ſei, den ? 0 
den zu ſichern. Hr. v. Greigh erklärte, daß in Rußland die über, 
wiegende Majorität mit jehr wenig Ausnahmen bedingungslos wi 
der in Deutſchland vorgehenden Bewegung fompathiiee, da Die 
Bewegung dahin gehe, die Nation zur geſeßgebenden, i 3 
und politiſchen Einheit zu führen. In dem Munde eines ruſſi che 
Miniſters gewiß beachtenswerthe Worte. 

Aus Kurland, Anfang Mai. Unſer Land hat in den let 
ten Tagen einen Mann verloren, der in der Geſchichte der O 
provinzen, und namentlich Kurlands eine hervorragende Rolle 1 
ſpielt hat, den ehemaligen Landes⸗ Bevollmächtigten Theodor Babe 
Hahn, der am 15. (3.) April, 80 Jahre alt, zu Mitau verſtorb 
iſt. Der Verſtorbene, ein Bruder des als Reorganiſator von 
kaſien ſeiner Zeit viel genannten Geheimraths und Senators = 
Baron Hahn, hat 50 Jahre lang den nachhaltigſten Einfluß a 
die Entwicklung der agrariſchen und politiſchen Zuſtände fein, 
Heimath ausgeübt, an allen wohlthätigen Errungenſchaften de 
ben thätigen und hervorragenden Antheil genommen. llt 

Warſchau, 2. Mai. Die hiſtoriſch⸗philologiſche Fakul 
unſerer Hochſchule iſt durch die Gründung von drei neuen gehe, 
len für ruſſiſche Geſchichte, ruſſiſche Literatur, ruſſiſche und aich 
wiſche Sprache, und außerdem durch ein Lektorat für ru falt 
Sprache verſtärkt und ergänzt worden; ſämmtliche drei Lehrſtu mi 
ſind mit ordentlichen Profeſſoren beſetzt, welche auch ſchon das 
der verheißenen Neuorganiſation der Univerſität verbundene green f 
Gehalt von 3000 Silberrubeln beziehen, während die übrigen od 


gen wird, ſteht allerdings noch nicht feſt, — doch iſt wa f 
daß Angeſichts der für den Beginn des ah Schuh Fr 
angekündigten Einführung der ruſſiſchen Sprache als Unterri p 
mediums bei dem Vortrage mathematiſcher und hiſtoriſcher ee 
gegenſtände in den Gymnaſien und Kreisſchulen des Königrelge 
die oberſte Unterrichtsanſtalt des Landes höchſtens ein Jahr We 
dieſelbe Vortragsſprache wird adoptiren müſſen, bei welcher E 
jenheit auch zugleich ihre Umgeſtaltung zu einer ruffiichen Uni 
Pat, mit den dieſen Anſtalten im Kaiſerreiche zuſtehenden Recht 
und Privilegien, erfolgen würde. 


Dünemar k. Pe 
Kopenhagen, 11. Mai. Von Lund aus, wo der aan) 
von Schweden dem 200 jährigen Stiftungsfeſte der Univerſität 5 
wohnen wird, wird derſelbe zum Beſuche am hieſigen Hofe erwar 
Der Kronprinz von Dänemark kehrt Mitte Juni hierher zurück. 
T ũ 1 2 t e i. ul 
Konftantinopel, 11. Mat. Die geſtrige Rede des 


S 
tans bei Eröffnung des neuen Staatsrathes hat große Sensen 
erregt. Dieselbe zeichnete ſich durch die Freiſinnigkeit aus, mit 


2 — 8 
ine erſten Leg 
ten auf dem Jeſuitenſeminar erzählt. Sittlicher Skandal, dag 
die Loſung des Tages im heutigen Frankreich. Hiſtoriſche Aug 
rungen, die man in Tallegrands Denkwürdigkeiten doch mi R 
erwarten darf, treten dagegen ganz in den Hintergrund. 


„ Unſere berühmte Landsmännin Felicitas von Beftralı 
die in Paris und London, in Italien, in den Vereinigten ihr 
von Amerika, in Mexiko als Sängerin (Altiſtin) Lorbeeren u. R it 
thümer geſammelt, ſpäter aber, wie Johanna Wagner zum on 
renden Drama übergegangen iſt und ſich als Darstellerin in 
Männerrollen (Romeo in „Romeo und Julia“, Petruchie 
„die bezähmte Widerſpänſtige“, Hamlet) einen De do 
Namen gemacht hat, wird in dieſem Jahre noch in on 
in engliſcher Sprache und auch in einem Stücke ſpielen, 
Bulwer eigends für fie ſchreibt, ſodann ſich aber bleibend fin 
deutſchen Bühne zuwenden, auf der fie Lady Macbeth, die Dr 
in „Emilia Galotti*, dann aber auch ihre auf den amerifant rzu⸗ 
und engliſchen Brettern berühmt gewordenen Männerrollen da 
ſtellen gedenkt. er oche⸗ 

% Alexander Dumas der Sohn fagt in ſeiner ere e 
machenden Vorrede zu ſeiner „Kameliendame“ unter anderen men 
ßen Wahrheiten auch die: „Die unzählige Maſſe der unter De ten 
Mädchen und Maitreſſen nimmt dermaßen zu, daß ker rden, 
und Geſetze Frankreichs ebenſo auseinander berſten machen 275 25 
wie das ſich täglich vergrößernde Paris feine äußeren Ringma 

„ George Sand iſt vor Kurzem zum zweiten m 
mutter geworden und Victor Hugo hat ihr in Anbetradh ander- 
ein Gedicht geſchrieben, das in der Ueberſeßung etwa folg 
maßen lautet: 


Traurig ringsum iſt die ſchöne Welt 
Und der Menſch in bittrem Gram verloren, 
Doch, daß Freude noch vom Himmel fällt, 

Ward ein Engel Dir in's Haus geboren. 


— die Nothwendigkeit betont wurde, mit den althergebrachten Ge⸗ 
* nbeiten zu brechen. Der Sultan ſchloß feine Anſprache, indem 
i die aufrichtige Annäherung an europäiſche Civiliſation als er⸗ 

enswerth bezeichnete. 2 

Donaufürſtenthümer. 
dil Bukareſt, 12. Mai, Nachmittags. Der Präſident des Kon⸗ 
h 1 und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Stefan Golesco, 
6 geſtern aus Geſundheitsrüͤckſichten ſeine Entlaſſung gegeben. 
in Nachfolger iſt noch nicht ernannt. Man glaubt an eine Um⸗ 
heſtaltung des Kabinets. 
Vom Zollparlament 
11. Sitzung des Zollparlaments. 
N Eröffnung 1%, Uhr. Die Tribünen ſind ſchwach beſetzt. Am Tiſch der 
Undes-Sommiffarien:: Delbrück, v. Linden u. A. 

Auf der Tagesordnung ſteht die geſchaftliche Behandlung der beiden Vor⸗ 
galt, betreffend die Beſteuerung des Tabaks und die Abänderung des Vereins ⸗ 
w. tarifs, welche geſtern Abend Gegenſtand der Beſprechung in allen Fraktionen 

ar. Für die Vorberathung im Plenum ſprach ſich die Mehrheit aus, dage⸗ 
KR waren die Meinungen darüber getheilt, welcher der beiden Vorlagen die 

Norität einzuräumen ſei. 

; täfident Simfon ſchlägt Vorberathung im Plenum für beide Vorlagen 
übe und zwar zuerft über die Abänderung des Vereinszolltariffs und alsdann 

er die Beſteuerung des Tabaks. Dieſe Reihenfolge rechtfertige ſich aus der 

Wägung, daß ducch die Berathung des öſtreichiſchen Handelsvertrages und 
85 arifvorlage, in welchen Vorlagen 3 beantragt ſind, das 
t edurfniß erſt feſtgeſtellt werden muͤſſe, aus deſſen Erkenntniß die in der zwei ⸗ 
m Vorlage verlangte Mehrbewilligung gerechtfertigt wird. 
* Abg. Hagen: Ich bedauere, dem Vorſchlage des Herrn Präſidenten wi⸗ 
ein Precjen zu müſſen. Gerade dieſe Vorlage ift ganz beſonders geeignet zu 
bij ſorgfaltigen Prüfung durch eine Kommiſſion. Schon ein bloßer Ueber⸗ 

k über die einzelnen Beſtimmungen des Tabaksſteuergeſetzes zeigt, daß die 
ie ache nicht jo einfach liegt, um fo fenen. erledigt werden zu können. Die we⸗ 
untlichſten Beſtimmungen ſind durch dies Geſetz dem Bundesrath vorbehalten, 
ie Gewährung von Remiſſionen, die ſonſt Gegenſtand beſonderer Geſeze 
Es werden in dem Geſetz die bedeutendſten Strafen feſtgeſetzt, wie der 15. 
Steuerbetrag. Solche Beſtimmungen können nicht ſo ohne Weiteres im 
deu n Hauſe erledigt werden. Viel wichtiger iſt aber 4 2 im 5 — Ber 
en ung der Frage. Es handelt ſich bei der Tabaks- und Petroleumſteuer um 
N erhebliche Mehrbelaſtung der Bevölkerung, die weit mehr als 2 Millionen 
woaler beträgt; und dazu find dies Steuerauflagen auf Gegenftände, die den 
Aötigften Lebensbedürfniffen an die Seite zu flellen find. Se gewichtige 

agen konnen nicht ſofort im ganzen Haufe behandelt werden. Es muß vor⸗ 
ergehen eine for fältige Prüfung des finanziellen Bedürfniffes der Mehrbe- 
fung. Bu ern Zwecke wird es die erſte Aufgabe der Kommifjion fein 
fen, den Bundeskanzler aufzufordern, eine Ueberſicht der Etatsverhältniffe 
amtlicher Staaten des Zollvereins vorzulegen, während wir letzt noch nicht 
emal den Etat des Norddeutſchen Bundes für 1869 kennen. Es iſt aber auch 
Jorderlich, daß wir die Ergebniſſe der Finanzverwaltung der Süddeutſchen 

faaten aus den letzten Jahren kennen, ſonſt können wir unmöglich ein ſachge⸗ 
gabes Urtheil fällen. Ich beantrage deshalb, dieſe Vorlagen einer beſonderen 
miſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 

Abg. Dr. Aegidi: Ich ſchließe mich dem Vorſchlage des Herrn Präſi⸗ 
bag inſoweit an, als ich für Vorberathung im Hauſe ſtimme. Dieſer Modus 
5 Berathung iſt der gründlichſte, den unſere Geſchaftsordnung kennt. (Abg. 

Binde (Mors): Sehr wahr!) Es wird dabei zweckmaßig fein, die Vor⸗ 
0 athung über beide Vorlagen erſt zu erledigen, ehe eine Vorlage zur Schluß⸗ 
erat ung geftellt wird. Ich bitte jedoch, die Tabaksſteuervorlage god 
0 aſſen, da wir unmöglich eher einen Beſchluß über den Ausfall von 3 
ſſen können, wie fie die Tarifporlage vorihlägt , ehe wir uns über die Dek⸗ 
v ? des Ausfalls klar geworden find. Zwiſchen den Zeilen der sonen Tarif. 
klage geht die ſtiüſchweigende Vorausfetzung hindurch, daß der Widerspruch 
egen die Tabaksſteuervorlage gebrochen werden ſoll. Eine ſolche Vorausſetzun 
den Bretten im 1 2 — Dit, da es eren 
„ en ſüddeutſchen Kollegen Vertrauen mit Vertrauen zu erw 
J Nabe aber 155 die Lenne tage gerade von den ſüddeutſchen Ab- 
for neten ruhiger und fachlicher betrachtet werden kann, wenn die Entſcheidung 
rüber durch die Annahme des Tarifgeſetzes nicht vorher ſchon i Pente iſt. 
N Abg. Krieger (Poſen) iſt gleichfalls für den Vorſchlag des Präſidenten. 
fülle dieſe Fragen, um die es ſich hier handeln wird, laſſen ſich am allerbesten 
in. eum erörtern. Auch die vom Abg. Aegidi vorgeſchlagene Aenderung in 
eihenfolge kann ich nicht billigen. 3 
wer Abg 5 hl iſt dafür, daß die Tabatsvorlage zuerſt in Berathung gezogen 
de, mit der Modifikation jedoch, daß auch die Schlußberathung darüber erft 
igt werde, ehe man an die Tarifreform gehe. 
der Abg. Tweſten: Vorlagen, wie dieſe, können nur im ganzen Haufe vor» 
Üben werden. Ich vermag auch gar nicht abzuſehen, wann wir mit der 
bathung fertig werden ſollten, wenn die Vorlagen in eine Kommiſſion gin⸗ 
en. Bei der Vorlage wegen der Tarifreform handelt es ſich um ganz gering. 
ngige Spezialitäten, wenn auch aus der Mitte des Hauſes noch Anträge auf 
ere Zollermäßigungen hervorgehen können. Anders iſt es mit der Tabaks⸗ 
Vorlage. Es ſcheint mir unmoglich, daß wir die hier verlangte Steuer 
W dung — könnten, einfach auf die Bemerkung in den Motiven Ri 
0 die meiſten Regierungen wohl mehr Geld brauchen könnten. (Sehr richtig!) 
waleicht werden aber bei der Berathung über die Tarifreform weitere Er 
Bigungen beſchloſſen, und zu dem Erſatze derſelben mag dann die Tabaks⸗ 
Wa er verwendet werden können, das iſt für mich der entfcheidende Grund, 
uſoum ich die Berathung über die Tabaksſteuervorlage, der über die Tarif 
orm nachfolgen laſſen mochte. 
Dan Abg. Waldeck (für Kommiſſionsberathung): Schon der Zollvertrag mit 
Yan hat den Beweis gegeben, wie ganz unmöglich Vorlagen dieſer Art im 
den Haufe verhandelt werden können. Doch bei jener handelte es ſich wenig 
— 


Tue 
dan 


Lern ihn ehren unſres Herrn Gebot, 
Fromm und gläubig, Mutter, ihn erziehe, 
Und für uns und ünſrer Seelen Noth 
Lege ein Gebet auf ſeine Knie. 


St Die franzöſiſche Preſſe macht ſich über die ſehr „religiöſe 
deuummung“ dieſes Verſes vielfach luſtig. Aber ift dieſe denn in 
Fri hat ein ſo großes Wunder? Uns ſcheint, daß die ſchwindelnde 
iu volität Frankreichs die beſſeren Gemüther doch erſchrecken und 
ſche, ie Zukunft der Nation bange machen muß. Einem romanti⸗ 
IM N Kopfe, wie Viktor Hugo, mag eine fromme Anwandlung unter 

chen Umſtänden wohl erlaubt ſein. Erſcheint auf dem heutigen 
beinnafe von Frankreich ſeine Muſe doch wahrlich faſt wie eine 

ge. 

2 Bei Heinrich Matthes in Leipzig wird „das Schlafgemach 
net en * Fettahi aus Niſa bur im Druck erſchei⸗ 
noc die Ueberſetzung einer perſiſchen Dichtung die im Orient felbft 

© nicht veröffentlicht iſt, obſchon der Dichter Fettahi in feiner 
beinah in großem Anſehen fteht. Herman Etha iſt der Ueber⸗ 
„Fer. In demſelben Verlage erſcheint von O. Ungewitter: 
Mute, Tanzmuſik in ihrem Einfluſſe auf die moderne 

uſik und in ihrer kulturhiſtoriſchen Entwickelung.“ 
derg Theodor Wachtel, gegenwärtig wohl der erſte Tenor 
8 gaſtirte kürzlich in Hamburg, wo er bekanntlich vor eini- 


danzig Jahren als ganz junger Menſch Droſchkenkutſcher im 
es aft 4 — Vaters — Neulich in einer heiteren Geſellſchaft 
uch hte er, wie er zum Künftler geworden. Er mußte damals näm⸗ 

FAR r oft ein in Hamburger Geſellſchaftskreiſen ſehr beliebtes 
ſelbe ſarguartett ſpazieren fahren, auf welchen Spazierfahrten daſ⸗ 
kette . Feld und Wald oder wo man ſonſt Raſt machte, ſeine Quar⸗ 

Tenor übte. Eines Tages, wo das auch geſchah fand ſich daß der 

Einüß ganz heiſer war. Die Anderen, untröſtlich darüber, ihre 

ungen nicht vornehmen zu können, klagten laut, ſo laut, daß 


3 


ſtens nur um Annahme oder Ablehnung, dieſe Vorlagen dagegen haben wir 
durchaus auch im Einzelnen zu prüfen und zu amendiren und uns über die 
einzelnen Punkte von den Bundes- Kommiſſarien Informationen zu holen. Da⸗ 
für 1 ſich nur die Kommifionsberathung. 

bg. v. Hennig ed für Vorberathung im ganzen Haufe, b 

Abg. Schaffle: Der öſtreichiſche Handelsvertrag berührte weit mannig⸗ 
faltigere Intereſſen, als dies bei der Tabaksſteuer⸗Vorlage der Fall iſt. Da 
wir jenen im ganzen Haufe vorberathen haben, jo haben wir keinen Grund für 
dieſe Vorlagen davon abzuweichen. 

1 v. Binde (Mors): Gerade weil die Vorlage eine fo wichtige iſt, 
iſt die Vorberathung im Haufe vorzuziehen; denn im Haufe befinden ſich 
ſämmtliche Sachverſtandige, während die Zuſammenſetzung der Kommifſionen 
ein Spiel des Zufalls iſt. Was die Reihenfolge betrifft, ſo ane es ſich 
wohl auch hier, wie bei einer Budgetberathung, zunächſt die Ausgaben lab. 
ftellen, hier alſo die Mindereinnahme, und dann erſt, wenn das nothwendige 
Defizit hergeſtellt ift, für die Deckung derſelben zu ſorgen. Sonach wäre zuerſt 
die Tabaksvorlage und dann erſt die Tarifreform vorzunehmen. Wenn jedoch 

die Suddeutſchen die natürlich von uns auf alle Weife berückſichtigt werden 
müſſen, die Berathung der Tabaksvorlage zuerſt wänſchen, fo haben wir um 
fo mehr Grund, darauf einzugehen, als gerade die Süddeutſchen Staaten von 
einer durchaus neuen Steuer getroffen werden, ihre Vertreter alſo mit aller der 
Rückſicht, welche die Mehrheit der Minderheit ſchuldig ift, gehört werden müf- 
ſen. (Beifall auf den Bänken der Süuͤddeutſchen.) 

Abg. v. Schweitzer: Wenn wir den Zolltarif zuerſt berathen, ſo wäre 
es leicht möglich, daß man, um ein dadurch entſtehendes Defizit zu decken, ſpäter 
die Tabaksſteuer um jeden Preis annehmen zu müſſen glaubt. Ich halte es 
ri . der Sache fern liegende Gründe in die * 

un r eine ineinziehen zu laſſen, und empfehle Ihnen des⸗ 
halb den Antrag des Abg. Aegidi. n —n 

Abg. v. Neurath: Bei einer Beſprechung, die wir Süddeutſchen unter 
uns abgehalten haben, wurde einſtimmig beſchloſſen, dafür zu ſtimmen, daß die 
1 zuerſt zur Verhandlung gebracht werde. Für die Bereit- 
willigkeit, unſere Wünſche nach Möglichkeit zu berückſichtigen, ſage ich dem Abg. 
v. Vincke meinen Dank. 

Abg. Dr. Bamberger (für den Vorſchlag des Präfidenten): Ich 
weiß nicht, welchen Zweck es haben ſoll, bei jeder Frage hier von Norddeutſchen 
und Suddeutſchen zu ſprechen. Einſtimmig gefaßt war der erwähnte „Be- 
ſchuß der Suddeutſchen“ jedenfalls nicht. (Heiterkeit) Wenn wir bei jeder 
Gelegenheit hier von Nord. und Süddeutſchen reden wollen, dann wären wir 
wahrlich beſſer zu Hauſe geblieben. (Widerſpruch rechts.) 

Der Antrag des Abg Hagen auf Verweiſung an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion wird darauf mit allen Stimmeu gegen die der Fortſchrittspartei abge⸗ 
lehnt, die Vorberathung im Plenum mit fehr großer Majorität beſchloſſen, da- 
gegen in Betreff der Reihenfolge der Vorlagen abweichend von dem Vorſchlage 
des Präſidenten und dem des Abg. Aegidi entſprechend entſchieden zunächſt die 
Tabaksſteuer-Vorlage zu diskutiren. (Dagegen die Nationalliberalen, dafür 
die Süddeutſchen und die Konfervativen). . 

Wir dürfen wohl ſchon an dieſer Stelle bemerken, daß mit der getroffenen 
Entſcheidung der Formfrage wahrſcheinlich auch über das Schickſal der Tabaks⸗ 
ſteuervorlage ſelbſt entſchieden worden iſt, da fie jetzt vorausſichtlich zahlreiche 
Gegner in der liberalen Partei finden wird, die de eventuell n 
wenn durch die Tarifänderung zuvor der entſprechende Einnahmeausfall nach⸗ 
gewieſen wäre. 

Schluß 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (T.⸗O. Tabaksſteuer⸗ 
Vorlage.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Der am 9. d. Mis. dem Reichstage zugegangene Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung der Schuldhaft, 
lautet, wie folgt: Fa 

Wir Wilhelm dc. $.1. Der Perſonalarreſt iſt als Exekutionsmittel in 
bürgerlichen Rechtsſachen inſoweit nicht mehr ſtatthaft, als dadurch die Zahlung 
einer Geldſumme oder die Leitung einer Quantität vertretbarer Sachen oder 
Werthpapiere erzwungen werden fol. 5.2 Die geſetzlichen Vorſchriften, welche 
zur Sicherung der Sen oder Erled des Verfahrens den Perſonal⸗ 
arreſt N (Si 8-Arreſt), bleiben unberührt. §. 3. Die Beſtimmung 
des 8. 1. ey auch auf die vor Erlaſſung dieſes Geſetzes er Ver⸗ 
bindlichkeiten Anwendung, ſelbſt wenn auf Perſonalarreſt rechtskräftig erkannt, 
oder mit deſſen Vollſtreckung begonnen iſt. $. 4. Alle dieſem Geſetze entgegen ⸗ 
ſtehenden Vorſchriften treten 75 Kraft. 2 3 

Die dem Geſetzentwurf beigefügten „Motive“ enthalten zunächſt eine Dar- 
en des bekannten Entwickelungsganges der Frage im Reichstag und Bun⸗ 

esrath; fie theilen darauf die Erwägungen mit, von welchen die Civilprozeß⸗ 
ordnungskommiſſion geleitet worden iſt, um die ſofortige Löſung der Frage 
durch ein beſonderes Bundesgeſetz zu empfehlen. Es iſt denſelben ein auf amt⸗ 
lichen Mittheilungen beruhendes ſtatlſtiſches Material aus der Praxis des Berliner 
Stadtgerichts beigefügt. In den 8 Jahren 186067 waren im Berliner Schuld⸗ 
gefängniß wegen Schulden 11,468, wegen Verweigerung des Manifeſtations⸗ 
eides 321, als Gemeinſchuldner während des Konkurſes 717, im Wege ſchleu⸗ 
nigen Arreſtes 60, im Ganzen 12,566 oder im Durchſchnitt jährlich 1570 bis 
1571 Perſonen detinirt; die Mehrzahl derſelben gehörte zum Stande der 
Handwerker und kleinen Gewerbtreibenden; etwa 3 pCt. waren Frauen (215 
davon Proſtituirte). — Im Jahre 1866 waren „wegen Schulden“ 1305 Per⸗ 
ſonen detinirt, von denen überhaupt nur 77 Zahlung leiſteten, und zwar 75 im 
Laufe des erſten und 2 im Laufe des zweiten Monats der Haft; bei längerer 
Haftdauer kam es im zweiten Falle zur Zahlung. Die „Motive“ bemerken: 
„Diefe ſtatiſtiſchen Mittheilungen find nur geeignet, die Beſorgniſſe, zu welchen 
die Aufhebung des Perſonalarreſtes Anlaß geben kann, zu zerſtreuen“. Am 
meiſten Gewicht wird auf den Umſtand gelegt, daß in der großen Mehrzahl 
der Nachbarſtaaten (inzwiſchen auch in Oeſtreich) der Perſonal-Arreſt bereits 
aufgehoben und es überhaupt „im hohen Grade mißlich fei, eine von der öffent⸗ 
lichen Meinung ſichtbar gewünſchte Neuerung, ſobald fie für e ae erachtet 
iſt, noch länger zu verzoͤgern“. Für die Vorberathung dieſes Geſetzentwurfs 


Wachtel, der in einiger Entfernung davon bei ſeinen Pferden ſtand, 
die Klagen vernahm. Sich ein Herz faſſend, trat er an die Sän⸗ 
ger heran, indem er ihnen meldete, daß er Tenor ſänge und ihnen 
aushelfen könne. Die Herren lachten zuerſt unbändig über dieſe 
originelle Idee ihres Droſchkenkutſchers, ließen ſich aber endlich doch 
zu einem Verſuche herbei und erſtaunten über die Schönheit und 
Friſche von Wachtels Stimme. Einer dieſer Sänger, der jetzt als 
reicher Kaufmann in Hamburg lebt, nahm ihn ein paar Tage ſpä⸗ 
ter in Hemdärmel und Holzpantoffeln vom Reinigen der Wagen hin⸗ 
weg zu der Geſanglehrerin Grandjean, die Theodor Wachtel prüfte 
und zur weiteren 1 annahm. So kam Wachtel, der 
Droſchkenkutſcher, zur Kunſt, bei der er noch beſſer, als mit ſeinen 
Pferden gefahren ft. 5 

1 Ein dramatiſcher Autor, dem das Gaitétheater in Paris 
jüngſt ein Stück zurückwies, hat ſich für dieſe Zürückweiſung auf 
eine höchſt erfindungsreiche, wenn auch freilich kurioſe Weiſe gerächt. 
Er verbreitete nämlich in den Pariſer Zeitungen die Nachricht, daß 
ein toller Hund, den man einzufangen beſtrebt geweſen, ſich in das 
Galtétheater gerettet und darin, verkrochen habe. Selbſtverſtändlich 
wollte, bis digg Lüge offiziell widerrufen war, Niemand das Theater 
beſuchen, das in Folge deſſen an zwei Abenden faſt gar keine Ein- 
nahme hatte. 

„Das Pariſer Wigzblatt „Der gelbe Zwerg“ u folgen⸗ 
des Geſchichtchen. Man fragte neulich Mademoiſelle M. .. . eine 
Schauſpielerin vom Ambigü Theater: „Aber wie um des Him⸗ 
mels Willen konnten Sie einen Mulatten zum Geliebten nehmen? 
Die Antwort lautete: „Was wollen Sie? Wie Sie ſehen, habe 
ich Trauer.“ Damit unterhält man ſeine Pariſer Leſer. 

4 Seit einiger Zeit iſt es in Paris Mode geworden, mit 
deutſchen Redensarten um ſich zu werfen. „Mein Gott“, „In 
Wahrheit“, „Danke“, „Bitte“ ſind Worte, die man häufig in den 


und des in derſelben Richtung ſich bewegenden Blanckenburg'ſchen Antrages 


—— Reichstage bereits vor längerer Zeit eine beſondere Kommiſſion gewählt 


— Die Kommiſſton des Reichstages für die Vorlage betreffend die Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft tagte heute vor der Sitzung des Bollparlaments 
Referent e des Bundeskommiſſars Geh.⸗R. Pape. Abg. Leſſe erſtattete als 
Referent ſeinen Bericht und empfahl die an ung der Vorlage. Lieber 


die Frage, ob das Geſes auch für Auslä lte, wurde . 
delt, aber noch nicht ent lee r Ausländer gültig ſein follte, verhan 
i 


— Die Kommiffion des Reichstages für die Gewerbeordnung trat heute 
in die Berathung des Tit. II. 2 ein. Zwei prin⸗ 
Bi Anträge waren eingegangen. Der eine will die Prüfung oder die an 

efahigungenachweis geknüpfte Aufnahme in die Innung zur bundesgeſetz⸗ 
lichen Vorausſetzung allen n erheben. Der andere will es in 
Betreff der Prüfungen der Meiſter und Geſellen bei den Landesgeſetzen belaſſen, 
mit der Maßgabe, daß die nach den einzelnen Landesgefetzen gültig abgelegten 
Prüfungen zum Handwerksbetriebe im ganzen Bunde ermächtigen. Die beiden 
Anträge wurden mit überwiegender Majorität verworfen. Der g. 14. wurde 
mit zwei Aenderungen angenommen. Eine vorgängige Anzeige der Geſchäfts⸗ 
0 b ift nicht erforderlich und die geſchehene Anzeige innerhalb drei Tagen 
zu beſcheinigen. 5 : 

— Auf die Tagesordnung einer der nächſten Plenar-Sipungen 
des Reichstages wird geſetzt werden: Schlußberathung über den 
Antrag des Abgeordneten Dr. Reincke, wonach der Reichstag das 
Recht haben ſoll, „behufs ſeiner Information Kommiſſionen zur 
Unterſuchung von Thatſachen zu ernennen. Die Behörden find ge⸗ 
halten, dieſen Kommiſſionen bei Ausübung ihrer Amtspflicht, inner⸗ 
BD der Grenzen ihres Kommiſſoriums, die geforderte Unter 
tügung zu gewähren.“ — Die Referenten Dr. Engel und Graf 
zu Münſter beantragen, der Reichstag wolle beſchließen: den voran⸗ 
geführten Antrag abzulehnen. 

— Die von den Abgg. Friedenthal und v. Göler im Zollparlament geftern 
eingebrachte und genehmigte Reſolution betreffend die Verſtändigung mit Deft- 
reich über Maßregeln gegen die Rinderpeſt wird als Belag dafür betrachtet, 
daß es unmöglich iſt, die Thätigkeit der Organe des Zollverein J auf 
Tariffragen zu beſchränken und daß die Natur eines Vereins, deſſen Mitglieder 
aus einer gemeinſamen Zollkaſſe ſchöpfen, mit einer ſolchen Beſchränkung un⸗ 
verträglich iſt. Die Reſolution war auch vom Abg. Prinzen Albrecht von 
Preußen unterzeichnet, deſſen Namen man zum erſten Male unter einem einge⸗ 
brachten Antrag geleſen hat. 

— In einer Verſammlung von Tabaks Fabrikanten und Produ⸗ 

enten, welche geſtern hier ſtattfand, wurden folgende Reſolutionen ein⸗ 
Ki angenommen: 1) In Anbetracht, daß der Zollvereins⸗ Antrag am 

Juli 1867 nur eine Ausgleichung der inneren Beſteuerung des Tabaks zur 
Beſeitigung des Uebergangszolles verlangt, aber keineswegs eine Erhöhung 
der Steuer motivirt, erſuchen wir ein hohes Zollparlament: die Regierungs⸗ 
vorlage abzulehnen und die Regierung n eine Vorlage zu ma⸗ 
chen, welche den oben erwähnten Zweck des Vertrages erfüllt. — 2) Die am 
11. Mai 1868 in Berlin verſammelte zweite Generalverſammlung des Deut⸗ 
ſchen Tabaks⸗Vereins beſchließt, den Vorſtand ar hier eine Denkſchrift 
auszuarbeiten, in welcher kurz die Nachtheile entwickelt werden, welche die von 
der Regierung vorgeſchlagene Erhöhung der Tabaksſteuer für den Tabaksbau 
und die Tabaks⸗Induſtrie mit fi bringen würde, und dieſe Denkſchrift dem 
Zollparlament zur Kenntnißn me einzureichen. 

— In Abgeordnetenkreiſen ſprach man von einer Feſtlich⸗ 
keit, welche die liberalen Mitglieder des Zollparlaments reſp. der 
preußiſchen Landesvertretung zu Ehren der S 1 Abgeord⸗ 
neten vor dem Schluſſe der Seſſion zu veranſtalten beabfichtigen. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Mai. Im nnd chaftlichen Ver: 
ein] ſprach geſtern Herr Rechtsanwalt Dockhorn über den Zu⸗ 
ſammenhang der volkswirthſchaftlichen Principien mit den Grund- 
ſätzen des öffentlichen und des Privatrechts. Redner bevorwortete, 
daß er nicht verſuchen werde, das Thema zu erſchöpfen, und Vegan 
mit der Beſtimmung der Begriffe „Volk“, „Volkswirthſchaft“ und 
„Recht“. Er zeigte die beiden letzteren Begriffe in ihrem Gegen» 
ſatze zu einander. Im Begriffe „Volkswirthſchaſt⸗ liege das Princip 
der Freiheit, dem Recht entſpreche das Müſſen. Die Volkswirth⸗ 
ſchaft könne ſich nur entwickeln, wo Volksregierung exiſtire, nicht in 
der Despotie. Der Despot habe als Privatperſon das Volk als 
Objekt gegenüber. Erläuterung der Benennungen hospodar, 
gospodarz, welche den Privatcharakter ſlawiſcher Fürſten kenn⸗ 
zeichnen. (Unſer Wort „Landesherr“ erinnert ebenfalls an ein 
Privatverhältniß). Redner beſchrieb dann die Entwicklung des 
Rechts und ſeine Einwirkung auf de Volkswirthſchaft in Rom als 
dem Repräſentanten der alten Welt im Gegenſatz zu Deutſchland. 
Oeffentliches und privates Recht war in Rom vollkommen eſchieden, 
das P ivatrecht bildete ſich neben d m Staat (Edikte der Prätoren) 
der Gang, den dieſe Rechtsbildung nahm, war von den verhäng⸗ 
nißvollſten Folgen für die „Volkswirthſchaft“. Das röm. Recht 
kannte nur den civis Romanus und ihm gegenüber die res. Auch 
der Sklave war eine Sache. Spätere Konceſſionen an die rechtlo⸗ 
ſen Klaſſen änderten doch dies Verhältniß in der Hauptſache nicht. 


Salons von franzöſiſchen Lippen hören und auch wohl in Blättern 
leſen kann. Neulich hatte der „Figaro“ gemeldet, die Sängerin 
Marie Schröder, eine Deutſche, habe in Gounods Oper Fauſt“ das 
Stichwort verſäumt und ſei in Folge deſſen zu ſpät in die Scene 
gekommen. Die Dame ſchrieb an das Journal, um dieſe Angabe 
als irrthümlich zu bezeichnen und um deren Rücknahme zu bitten. 
Der „Figaro“ war galant genug, das ſofort zu thun und unter den 
Widerruf drucken zu lafjen: „Liebes Fräulein, find Sie zufrieden?“ 
Es ſcheint alſo wirklich, als ob die Franzoſen deutſch verftehen ler⸗ 
nen wollten. . a 

„Auch in Frankreich fängt man an, wie es ſcheint, um die 
Zukunft der dramatiſchen Produktion beſorgt zu werden. Das Mi⸗ 
niſterium für Kunſt und Wiſſenſchaft verlangte kürzlich vom Direk⸗ 
tor des Theater francais einen Bericht über die Fortſchritte der dra⸗ 
matiſchen Literatur, und obſchon derſelbe ſehr günſtig ausgefallen, 
behauptet eine Pariſer Zeitung doch mit ſtarkem Nachdruck, daß das 
franzöſiſche Publikum noch niemals fein Geld für ſchlechtere Stücke 
ausgegeben habe, wie jezt. Jene Zeitung ſchließt damit, daß fie 
meint, es ſei Offenbach mit ſeinen lüderlichen Poſſen, welcher den 
Sinn für jede edlere Richtung in der dramatiſchen Kunſt erſticke, 
ein Ausſpruch, den man in Deutſchland bereits öfter und eindring⸗ 
lich genug hat vernehmen laſſen. 

Bei einem Käſehändler in der Rue Montmarton in Paris 
iſt, darf man dem Journal „Der Blitz“ Glauben beimeſſen, gegen⸗ 
wärtig ein großer Käſe zu ſchen, der eine prächtige Etiquette mit 
der gereimten Inſchrift zeigt: 

Dieſer Käſe im Kloſter La Trappe entſtand 
Und ward geweiht von des Papſtes Hand. 
Selig wird jeder, der von ihm genießt. 
Denn der Schlüffel iſt er, der's Eden erſchließtt. 
Dieſer paradieſiſche Käſe, meinte ein Wigbold, wird die Heilig⸗ 
keit wohl nicht gerade in guten Geruch bringen. 
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Hieraus entſprang die Auffaſſung, daß alle res, die dem civis Rom. 
egenüberftarden, nur die Bedeutung eines Kapitals hatten. Der 
Gegenſaß von Arbeit und Kapital exiſtirte nicht. Aus dieſem Ver⸗ 
hältniß konnte ein eigentlicher Kredit ſich nicht entwickeln, ſelbſt 
das röm. Pfandrecht war etwas ſehr Dürftiges und Schwerfälliges; 
es hatte mit dem Kreditgeben im modernen Sinne nichts gemein. 
Rom iſt an dieſer Richtung ſeines Privatrechts zu Grunde gegan⸗ 
gen; denn ſchließlich lief Alles darauf hinaus, daß Einer den Ande⸗ 
ren ausbeutete, und ſich eine Kaſte der Reichen bildete, der ein wil⸗ 
des Proletariat und ein Sklaventhum gegenüberſtand, welche durch 
Kornvertheilungen ze. momentan im Zaum gehalten werden muß⸗ 
ten, bis ihre Macht heranwuchs, den Staat zu zertrümmern. 
Anders in Deutſchland. In allen Nutzen Volksſtämmen 
zeigt ſich früh eine ſtarke Ausprägung des Individualismus, ſelbſt 
in der verſchiedenen Form des Eigenthums. Dieſer Inſtinkt giebt 
ſich kund im Genoſſenſchaftsweſen, es entwickeln ſich aus ihm die 
mannigfaſten wirthſchaftlichen Einrichtungen. In keinem Ver⸗ 
hältniß iſt der Menſch einer Sache gleich. Die Arbeit iſt hoch ge⸗ 
achtet. Kapital und Arbeit vereinigen ſich dergeſtalt, daß fie einan⸗ 
der ergänzen, z. B. beim getheilten Eigenthum. Inſtitute dieſer 


Art (Lehen) hatten für jene Zeit ihre große volkswirthſchaftliche Be⸗ 


deutung. Der Kredit fand erſt im deutſchen Recht Beachtung. 
(Wechſel). Italien hat den Wechſel erſt durch deutſches Handels⸗ 
recht kennen gelernt. Auf dem Kredit beruht die Wohlfahrt der 
voltzwirthſchaftlichen Intereſſen. Der deutſche Individualismus 
iſt die mächtigſte Triebfeder, dieſe Intereſſen einer weiteren gedeih⸗ 
lichen Entwicklung entgegen zu führen. 
Leider geſtattete die abgelaufene Stunde dem Redner nicht, 
jenen geiſtvollen Vortrag weiter zu führen, fo daß er eigentlich bei 
er Einleitung zu ſeinem Thema ſtehen geblieben iſt. Indeß darf 
wohl gehofft werden, daß er daſſelbe gelegentlich wieder aufnehmen 
und erſchöpfen wird, da die Beleuchtung der Volkswirthſchaft nach 
ge RR und juridiſchen Seite unftreitig von hohem 
erthe iſt. 

ie Bei der von der er „Viktoria“ ausgeſchriebenen 
Konkurrenz um den Preis der beſten Novelle hat ſich auch eine ge⸗ 
ſchätzte Mitarbeiterin an unſerem Feuilleton betheiligt und unter 
62 Bewerbern den in 25 Dukaten beſtehenden Preis durch die No⸗ 
velle, In Rom“ errungen. 

— Sch wurgericht.] Die erſte Sitzung der neuen am vergangenen 
Montage begonnenen Periode brachte drei iebſtahlsſachen zur Verhandlung, 
vou denen wir uns begnügen, das Reſultat mitzutheilen & wurde namlich 
in der erſten Sache der Knecht Franz Nowak wegen eines ſchweren und eines 
einfachen Diebſtahls im erſten Rückfalle zu 7 Monaten Gefängniß, I Jahr 
Ehrverluſt und I Jahr Stellung unter Polizei⸗Aufſicht; in der zweiten Sache 


der Tagelöhner Auguſt Gaertig wegen eines ſchweren und zweier einfacher 


Diebſtähle im zweiten Ruckfalle zu 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluft und 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf gleiche Dauer, und in der dritten Sache die 
Tagelöhner Johann und Anton Gorecki wegen eines ſchweren Diebſtahls zu je 
6 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Stellung unter Polizei⸗Aufſicht und Verluſt 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, ferner der Ta⸗ 
elöhner Michael Muſzynski wegen eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
ückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei- Aufficht auf 
gleiche Dauer, die Wittwe Martanna Hane wegen Hehlerei im Rückfalle 
u 4 Wochen Gefängniß und die unverehelichte Lucia Grzechowiak wegen ein⸗ 
Dear: Hehlerei zu 14 Tagen Gefängniß verurteilt: 


Bekanntmachung. 

Die zur hieſigen Feſtung gehörigen Gras- 
reſp. Ackernutzungen ſollen an Ort und Stelle 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf Montag den 
18. Mai c., früh 8 Uhr, hierdurch anberaumt 
wird, und ſoll das Verpachtungsgeſchäft erfor⸗ 
derlichen Falls in den folgenden Tagen fort⸗ 
geſetzt werden. 

Das Verzeichniß der nur Verpachtung kom⸗ 
menden Objekte und die Verpachtungsbedin⸗ 

ungen können im Büreau der Feſtungs⸗Bau⸗ 
Direktion eingeſehen werden. 

Der Sammelplatz für den erſten Tag iſt zur 
feſtgeſetzten Zeit am Fort Hake. Beim 
Schluß des Termins an jedem Tage wird Ort 
und Zeit des Beginns für den folgenden Tag 
bekannt gemacht werden. 

Poſen, den 3. Mai 1868, 


Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Die Stamm Aktien der Stargard ⸗Poſener 

Eiſenbahngeſellſchaft à 100 Thlr. 
Nr. 12,737. 26,982., 29,011., 29,012, 
und 48,476 
find angeblich dem Eigenthümer abhanden ge- 
kommen. 

Die zeitigen Inhaber derſelben werden aufge⸗ 
fordert, dieſe Aktien einzureichen oder die 
etwaigen Rechte daran geltend zu machen. 

Die Aufforderung erfolgt drei Mal in Zwi⸗ 
chenräumen von vier Monaten. Sollten inner- 
De zweier Monate nach der letzten Aufforde⸗ 
rung die Aktien nicht eingeliefert oder Rechte 
daran nicht geltend gemacht werden, ſo wird 


1859 eingetragen. 


Dokuments beantragt. 


den 


men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Akkord berechtigen. 
Wongrowiec, den 8. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes 
Bekanntmachung. 
Für den Gutspächter und Oberamtmann 
Auguſt Sauer zu Tharlang ſteht in dem 
Hypotheken ⸗Buche der dem Rittergutsbeſitzer 
Dr. Bethel Henry Strousberg gehörigen 
Rittergutsherrſchaft Liſſa oder Leſzuo nebft 
Zubehör in Rubrica II Nr. 37. eine zu 5 Pro⸗ 
zent verzinsliche Pachtkaution von 3450 Thlr. 
gr. aus der notarlellen Urkunde vom 10. 
März 1859 zufolge Verfügung vom 22. März 


Das Dokument über dieſe Poſt iſt dem Ober 
amtmann Sauer angeblich verloren gegangen 
und hat derſelbe deshalb das Aufgebot dieſes 


Es wird deshalb ein Termin auf 


0. Juni 1568 


Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Gott⸗ 
ſchewskti Zimmer Nr. II. angelegt und wer⸗ 
den alle diejenigen, welche als E 
Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Br 
an das vorbezeichnete Hypotheken Dokument An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, in dem 
vorbezeichneten Termine zu erſcheinen und ihre 
Anſprüche geltend zu machen, mit der Warnung, 
daß die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen 
auf die vorbezeichnete Hypothekenpoſt präkludirt 
und das Dokument amortiſirt werden wird. 

Liſſa, den 28. Februar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
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Als Vorſitzender fungirt diezmal, wie mir bereits mitgetheilt, der Dirigent 
der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts, Herr Kreisgerichts⸗Rath 
Thiel, auch die Beiſitzer des Schwurgerichts ſind ſämmtlich Mitglieder des hie⸗ 
ſigen Kreisgerichts, als ſolche fungiren nämlich die Herren Kreisgerichts⸗Rath 
Küngel, Kreisrichter Fraas und Müller und Kreisgerichts⸗Aſſe jor Mielcarze⸗ 
wicz. Dolmetſcher iſt wieder Herr Büreau⸗Diätar Fromm, Gerichtsſchreiber 
die Herren Büreau-Affiftenten König und v Zychlinski. 

— — a... hat der neulich mitgetheilte Terminszettel noch einige Ver⸗ 
änderungen erlitten. Freitag den 15. d. M. fallt nämlich die Anklage wider 
den Tagelöhner Paul Sobiriak und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls, Heh⸗ 
lerei und wiſſentlichen Meineids aus und find dafür die Anklagen 1) wider den 
Tagearbeiter Auguſt Hennersdorf wegen Diebſtahls und 2) wider den Dienſt⸗ 
knecht Valentin Torka wegen vorſatzlicher Körperverletzung eines Menſchen mit 
tödtlichem Erfolge zur Verhandlung anberaumt. 

Auch ſind noch für den Montag der nächſten Woche 2 Termine zur Ver⸗ 
handlung vor den Geſchworenen anberaumt worden nämlich J) in der Anklage⸗ 
ſache wider den Tagelöhner Karl Neumann wegen Diebſtahls und 2) in der 
Anklageſache wider den Wirth Martin und den Wirthsſohn Daniel Vielhaber 
wegen Todtſchlages reſp. vorſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen. 

— [Berichtigung .] Der geſtr. Artikel, Wollſtein 11. Mai, ift aus Ver⸗ 
ſehen unkorrigirt in die Zeitung gekommen. In dem Art. Kreis Samter über 
den Brückenbau ſoll die irrthümliche Berichtigung unſeres Korreſpondenten 
wegfallen. Der Bauanſchlag für die Brücke iſt 45,000 Thaler und nicht 4500 
Thaler, wie ſich faſt von ſelbſt verſteht. 


= Koften, 12. Mai. [Feuer.] Nachdem vor circa acht Tagen in 
dem Dorfe Czacz, hieſigen Kreiſes, drei bäuerliche Beſitzungen niedergebrannt, 
55 am 9. d. M. wiederum die unmittelbar an den Brandftätten gelegene vierte 
eſitzung daſſelbe Loos betroffen. Die Brände find durch böswilliges Feuer⸗ 
anlegen entſtanden und wäre nicht zur rechten Zeit energiſche Hülfe erſchienen, 
ſo erreichte das Unglück weit größere Dimenſtonen. Ueber die Thaͤterſchaft be⸗ 
ſtehen beftimmte Vermuthungen. 


x Schneidemühl, 11. Mai. Eine nicht unintereſſante Gerichtsver⸗ 
handlung fand heute ſtatt. Der Gegenſtand derſelben war folgendes Faktum. 
In Uscz ftarb vor etwa neun Jahren der Glasmacher Lange. Derſelbe hat, 
wie die Angeklagte, feine Tochter, behauptet hat, auf feinem Sterbebette feiner 
letzt noch lebenden Ehefrau und ſeinen ſechs Kindern den Rath und Auftrag ge⸗ 

eben, ſeine Leiche nach einiger Zeit auszugraben und zu beſichtigen, und ſolte 
fich finden, daß dieſelbe noch nicht verweſt wäre, ſo ſollte man den Kopf von 
dem Rumpfe trennen, weil er ſonſt alle Kinder nachholen würde Seit dem 
Tode des Be find nun auch nach und nach von feinen ſechs nachgebliebenen 
Kindern fünf geſtorben und von dieſen eine Tochter vor nicht langer Zeit. Ein⸗ 
gedenk des Raths und Auftrags des verſtorbenen L. und des Umſtandes, daß 
ihre Schweſter vor Kurzem verſtorben war, wird die letzte noch lebende Tochter 
des L. ein Mädchen von 24 Jahren, von der größten Unruhe und Angſt und 
dem Gedanken gequält, daß fie nun auch bald ſterben werde. Dieſer Gedanke 
ſcheint ihr ſchon zur Gewißheit zu werden, da fie an Bruſtſchmerzen und Huſten 
während des Winters litt. Ei! Mittel bleibt ihr nur übrig, wie ſie glaubt, 
um dem gewiſſen Tode zu entgehen, namlich den Rath und Auftrag ihres Va⸗ 
ters zu erfüllen. Am 8. Februar d. J bei nächtlicher Weile und begleitet von 
einer Frau begiebt fie ſich, mit einem Spaten ausgerüftet, auf den Friedhof an 
das Grab ihres Vaters. Bald hat ſie die Erde von dem Sarge ihres Vaters 
weggegraben, bald iſt der Deckel des Sarges geſprengt. Die Leiche liegt noch 
unverweſt da und ein Stich mit dem Spaten auf den Hals der Leiche trennt 
den Kopf vom Rumpfe. Nachdem dieſes Grab verſchüttet war, begiebt ſich 
das Mädchen an das Grab ihres ſchon vor acht Jahren verſtorbenen Bruders, 
um ſich zu überzeugen, daß es mit ihrem Vater eine beſondere Bewandtniß ha⸗ 
ben müſſe, und ſie findet, daß die Leiche ihres Bruders bereits ganz vermodert 
war. Dieſes war die Auslaſſung des durch Aberglauben irre geleiteten Mäd- 
chens, die in ihrer Angſt und Beſorgniß um ihr Leben Dinge gethan haben 
will, welche dem Laufe der Natur widerſtreiten. 

Das Gericht legte ihr in Gemäßheit des 8. 137 des Strafgeſetzbuchs we⸗ 
gen unbefugter Beſchädigung und Zerftörung von Gräbern nur die im Geſetze 
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Angekommene Fremde 


vom 13. Mai. 
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Lieutenant Fritze nebſt Tochter aus Naumburg a. S., Premierlien 
nant v. Reibnitz aus Liſſa, die Kaufleute Frau Auerbach aus Ke w 
Schultze aus Berlin, Kungenmüller und Werner aus Breslau, al 
haufen aus Magdeburg und Dobrien aus Leipzig, Ingenieur She" 
aus Neutomysl. lire 
SCHWARZER ADLER Brenner Jarocki und Gärtner Klos aus Pate 
Frau Korytowska nebſt Sohn aus Grochowiska, die Mittergulsbeſſg 
Frau v. Rekowska nebſt Töchter aus Gorazdowo und Rohrmann ann 
Chrzaſtowo, Wirthſchaftsinſpektor Opalski aus Smielowo, Kaufm 
Müller aus Breslau, Bürger Bogulinski aus Schroda. "7 
HOTEL DE PARIS. Bürger Oſtrowski aus Radownik, die Gutsbeſitzer Laer 
muskt aus Wilezyn und Plueinski aus Konojad, Gutspächter We 
ski aus Nielegomo. ann 
BorEL DE BERLIN. Landräthin Frau Feige nebſt Tochter und Kaul, 
Ehrenfried nebſt Frau aus Wreſchen, Gutsbeſitzer Harmel aus Ch 125 
czynek, Rittergutsbeſitzer Petrik aus Chyby, köͤnigl. Oberförfter 1 . 
aus Görlig, Brennerei-Inſpektor Schreiber aus Neuftadt, The 


Direktor Würtz aus Beron. gie 
HOTEL DU NORD. General- Bevollmächtigter Rahn aus Gorzyeek 
Gutsbeſitzer v. Obrapolski aus Slupia, v. Jaraczewski aus Re ⸗ 

in er nebſt Frau aus Polen, Kaufmann Baumgart 
arſchau. er 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirthſchafts- Inſpektor Seh 
aus Sendzyn, die Kaufleute Guttmann aus Landsberg, Prinz gel 
Löwe sen. aus Wongrowitz, Sperling und Czerkowski aus Pesch 
m. nebſt Familie aus Neutomysl, Privatier Gyſchinski 

urnik. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Zimmermeiſter Schitt aus Moſchin, die Sau 
Kreyn nebſt Sohn aus Pudewitz, Bernſtein aus Koften, Frau Auer 
aus Kempen. an 

EICHENER BORN. Die Kantoren Goldkraut aus Gollancz und Singerm 

| aus Narodne, Privatmann Wabach aus Wollin. 


verkaufen. Briefe unter . G. in der Expe⸗ 
dition der Oſtd. Bg. 

Der zu Stumtany bei Koſtrzyn gehörige 
Gaſthof ſoll vom J. Juli d. J. ab anderweitig 
verpachtet werden, und können ſich Bewerber 
um die neue Verpachtung bei Unterzeichnetem 
melden. I. Hleintze, 

königl. Domainen-⸗Pächter. 

Landgüter von 600 bis 1200 Morgen gu⸗ 
tem Boden werden zu pachten geſucht Näheres 
bei Gerson Jareckö 
W Magazinſtraße 15. in Poſen. 

Den Herren Holzhändlern, welche Bretter 
ſchneiden laſſen, kann in unmittelbarer Nähe der 
Warthe eine Schneidemühle nachgewieſen wer⸗ 
den, die gegen billigen Schneidelohn noch auf 
einige Monate Beſchäftigung ſucht. Näheres 
in der Expedition diefer Zeitung. 


4⸗ his 5000 Thaler 
werden geſucht, pupill. ſicher, erſte Stelle durch 
MR. Sommer, öaloorffirahe 20/30, 


Maison de sante. 

a Neu⸗Schöneberg bei Berlin. 
Heil-Anftalt für innerliche, chirur. 
giſche und Frauen-Leiden. 


Die Organiſation dieſer Anſtalt beſteht aus 
einer en für ſchwere Kranke und aus 


dune 
efsinhaber 


1 Herr 
ZUR 
2 


emäß g. 17. des Statuts der Stargard. Bofener 

Aiſenbahn eſellſchaft die gerichtliche Mortifika⸗ 

tion der Aktien beantragt und die Ausfertigung 

neuer Dokumente in Stelle der mortificirten für 
den Eigenthümer bewirkt. 7 

Breslau, den 10. Mai 1868. 

Königliche Direktion 

er oberſchleſiſchen Giſeubahn . 


Bekanntmachung. 
Dem minorennen Paul Schmidt, einem 
Sohne des Mühlenbeſitzers Schmidt, früher 
wohnhaft zu Mangſchütz bei Tai Mar. 
tenberg und feiner verftorbenen Ehegattin Emma 
Edeline, gebornen Wagner, ſind von der hier 
verſtorbenen Gutsbeſigerin Beate Wagner, 
gebornen Pohl, laut ihres am 6. Juli 1863 


dungen zur Aufnahme nimmt entgegen das 
Bureau des Maison de santé zu Neu Schöne⸗ 
berg bei Berlin. 


Zur Ausführung der kleineren 
chirurgiſehen Operationen 
empfiehlt ſich 

A. Zurawski, 


Wi 
9 


— —— ———— ———— 


Bekanntma ung errichteten Teſtaments 100 Thlr. vermacht wor. 
In dem Keonkurſe über h ud. 1 den. Krotoſchin, 15 5 En 1868. 
Kaufmanns Isidor Klein hierſelb a Pe BL Fig eee 15 gericht. 
dle eee © eg e: d ie 
W Wai c, Galanteriewaaren⸗Auktion. 


terzeichneten 8 ne 

n un miſſar im hi 
Saigtsgebände anberaumt worden. biefigen 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs. 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor. 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom- 


Uhr ab, im Au 


monngies, Cigarren, 


und dergleichen verſteigern. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich 97 805 den 15. Mai, früh von Y 
. tionslokale, Magazinſtraße 1., 
eine Partie Siegellack, Taſchenbuͤrſten, Porte⸗ 
Brief-, Geld., Schul“, 
Schreib. ıc. Taſchen, Bilderbücher, Albums, 
Seifen, Pomaden ꝛc. Karten, Federn, 


Mychiewaki, gl. Auktions⸗Kommiſſar. 


a Büttelſtraße In 


Der Keuchhuſten, 
der Schrecken und Zerſtörer der Organe der 
Kinder, bis daher unheilbar, wird jetzt nur 


äußerlich durch die berühmte Bräune⸗ 


Niederſchl., leicht in 4—7 Tagen, geheilt. Sie 
heilt jede Bräune, auch alte Luftröhren⸗ und 
Halsleiden. Kfm. Reichenſtein, Breslau. 


Papiere 


Fabrikbeſitzer an die 
Aus Sparſamkeit unterlaſſe über meine Leiſtungen die Briefe un 
dem ich vorausſetze, 
worden bin; nur für die jüngere Generation iſt eine nähere Aufklärung erforderlich, und zu 
beſteht mein Syſtem 
ftändig verbrennen, 
Ruckſicht auf den zu erbauenden oder bereits beſtehenden Schornftein ermoͤglicht wird, ne 
hat man es auch in 
ohne die Heizanlage zu beeinträchtigen. ſo 
Es giebt keine Heizanlage, deren Lokalverhältniſſe noch ſo hinderlich erſcheinen mögen ge 
auch keine ſo gut, daß ſie nicht einer 5 
ringſte, läßt ſich bei dem größten Betriebe mit Vortheil verwenden, ebenfalls tft bei jedem Bun 
material, ohne Zuſatz von Eiſenwerk, wo es die Lokalität bedingt, eine vollſtändige Ra 
verbrennung zu erzielen. 
5 Ich verſpreche nicht mehr als 15 50% Erſparniß an Brennmaterial von einer g per 
bis zu einer mangelhaften Feuerung und beanſpruche das Honorar nur dann, wenn ſich da 
ſprochene Reſultat herausgeſtellt 
Da bei meinen Heizanlagen nur das 
dene benutzt wird, ſo kann dieſerſeits eine Mehrausgabe nicht in Betracht gezogen werden, tif 
rerſeits kann ein Mißtrauen gegen meine Kenntniſſe und Verſprechungen um 0 a } 
den, als ich bereits 15 Jahre in diefem Fache in allen deutſchen Staaten beſchäftigt bin, 
von Feueranlagen perſönlich ausführen ließ und im praktiſchen Betriebe beobachtet habe. 
Die Erfolge meiner Leiſtungen beweiſen ſowohl die mir 
und Atteſte, als auch mein Werk vom Jahre 1858: 
Verlage bei Karl Friedrich Fleiſcher in Leipzig. 
Hiernach folgen die Adreſſen ſämmtlicher Brennerei: und Babrifbefiger vom Jahre 
wo ich Dampfkeſſel, Heizanlagen theils neu angelegt und theils verbeſſert habe. 
Milch, Fabrikbe i 
Graf Ad. Plater zu Prody bei Rakwitz. 
Graf Albin Belina v.Wesierski zu Bafıryewo b. Kl 
Martini, Rittergutsbeſiger zu Tukowo bei Obornik. 


Jursch, 
Kilzmann, Rittergutöbefiger zu 


von Zelawski, e zu Skarſzew bei Kaliſg, u 
Moerber, Rittergutsbeſitzer zu 


40 bis 50 Schachtruthen Feldſteine 
tinktur des Herrn Dr. Netſoh in Rauſcha, ſſind zu verkaufen auf dem Dom. Chyby. 


Ain in allen Farben vorräthig bet 
Atlas S.H. Hosen, 


geringſte zuiaff e Strafe von einem Monat Gefängniß auf, wodurch dem auf⸗ — 
geregten Gemüthszuſtande der Angeklagten Rechnung getragen iſt. 8 N 
Ein frequenter Gaſthof 
in Deutſch⸗Oſtrowo, in der belebteſten ner kn £ 1 En 
Straße belegen, worin auch guter Schankbetrieb 0 ; 
ift, iſt mit geringen An» und Abzahlungen zu Zum Schluſſe der Kampagne in den Brennereien erlaube mir, die Herren Guts. an. 


en Heizanlagen zu er un im 
Atteste zu veröffentlichen ge⸗ 
Praxis genügend bekanne a, 


Verbeſſerung der Dampfkeſſel und ſonſti 
daß ich während der Zeit meiner langjährigen 


einfach darin, dem Brennftoffe jo viel Luft zuzuführen, daß die Gase eu 
welches nur durch die Heizanlage felbft und die Kombination der Züge, mel 
len, 


der Gewalt, den Betrieb je nach Bedürfniß ſchwaͤcher oder ſtärker zu ha 


Verbeſſerung fähig wäre. Jeder Brennftoff, auch 


ieh 


hat. rhal 
gewöhnliche Material angeſchafft oder das vo de’ 


0 pig Fade 
zahlreich zugegangenen Be 
„Der praktiſche Feuermann ’ : 
180% 


itzer zu Jerzyce bei Poſen. 
edit 


einer für ſolche Patienten, welche ſich nur einer ⸗ Me 2, 07 
maße Brunnen, ber den Babe, Bi 58 „ 1 en in Pofen. 

2 eumatiicheftabimit Glehritäat tun? „ Graf HMeelspneltt zu Kazimierz und Przima. 
das pneumatiſche Kabine, Elektricität (konſtanten]“ ’ { 
und Era Hui unterwerfen 5 — Be: 3 Graf Hiwitecki zu Hoslawice. Ziehen und Gory. 
handelnder Arzt Dr. Ed. Levinſtein, h Lutostawskö zu Nieborzen bei Kleczewo. 
tönigl. Sanitäts⸗Rath. Konſulta⸗ : von Morzynski zu Auskowo,. 
tionen der erſten Aerzte Berlins. Mel- : von Miczynski zu Wonſoſch bei Konin. 


ttwe Siaresynska zu Monkofdin. 
err mꝶm Miene zu Kawnica bei Konin. 
: von Lulewicez zu Byfoki bei Konin. 


Rittergutsbeſitzer zu Dobreſelewo bei Kazmierz. 
} 1 9 iſchnewo bei oje 


er zu Wulka bei Strzalk 
ubarczewo bei Orchowo. 


J. Schwab, Architekt, 
St. Martin 58, I. St. 


elzfachen werden zur Aufbe 
rung angenommen. 


eppmacher, Rittergutsbeſi 


. 


Petrick. 


Markt 64, H. Lewek. Markt = 


(Beilage) 


eueftraße 4. 


Ä 


11. 


Soolbad Goczalkowitz bei Pless 


Wannen-, Sitz-, Douche-, Sooldampfbäder. 


Poſtſtation am Orte, direkter Poſt⸗Anſchluß von Breslau über Kattowitz, Nikolai, 
Nordbahn / Stunde vom Bade entfernt. — 


ode 
Woh 


Brunne 


über Oswieeim, Dzieditz. 

nungen, Konzerte, Leſeſaal, Billard. 
Goezalkowitzer Soolseife, Badesalz, eoneentrirte Soole, 
die Badeverwaltung. 


Donnerſtag, 


(Oberschlesien). 
Eröffnet am 10. Mai, 


m verſendet 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Tannio-Balsam-Pomade 


von ausgezeichneter Wirkung ge 
und Grauwerden der Haare, & 5 
Eisners Apotheke. 


21 25 * TE 
Liebig's Fleiſch⸗Extrakt. 
Liebig's Fleiſch⸗Erxtratt of Mead 
Compazny limited London 
ift ſtets vorrathig in Töpfen 
; a 7 Pfund 4 ½ Pfd. en. 
3 Thlr. 25 Sg. 1 Thlr. 28 Sg., 1 Thlr., 16 Sgr. 


a ¼% Pfd. a“ 


Jahren b 


Arnſer bedeutendes, nur in den beften Jahrgängen aſſortirtes Lager 
Rhein⸗, Moſel⸗, Bordeaur⸗, Weiß⸗ und Roth⸗ 


empfehlen zur geneigten Beachtung unter Zuſicherung reeller und ſehr nd. Bedienung. 


ersch. 


ewährt. 


direkt bezogener 


Weine 
Gebr. An 


Univerſal⸗Deckfarben, 

zum dauerhaften Anſtrich von Häuſern, Stuben, Haus⸗ 
fluren N., welche beim Häuſeranſtrich die Oelfarben vollkommen erſetzen, und nur 
etwa den ſechſten Theil an Koſten erfordern, gleich fertig zum Gebrauch, 
in jeder gewünſchten Nüance, empfiehlt die Farben Fabrik von RR. 
Rintel, Berlin, Köpniderfir. 109. Die Barben haben ſich bereits feit ſechs 


Muſterkarten, Gebrauchsanweiſungen und Preisverzeichniſſe werden 
auf Verlangen zugeſandt. Vielſeitige Empfehlungen habe ich in Händen. 


nur allein für Ort und Umgegend zu haben dei]. , 


A Bokbaner 
Hechte, 
Zander und Barſche 


empfange regelmäßig Donnerſtags per Eil- 
gut. Aufträge nach außerhalb werden ſofort 
effektuirt. 


F. Freer, 


+ 12. beſ. d 


Eine ſchöne Wohnung im J. Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, Küche, 
gen Ausfallen] v. Johanni c. ab zu verm. 
üchſe 10 Sgr. te Oppenheim, Büttelftr. II., 1 Tr. |und dem Wilhelms 


14. Mai 1868. 
eller nebſt Zubehör, iſt Verloren ee 


Näheres bei Ma- am 12. Mai Abends zwiſchen dem grünen Platz 
latz ein goldenes Armband 


Die letzte 141. 


Osnabrücker Lotterie 


beginnt ihre Hauptziehung den 18. d. M Dieſ frau Julianna Rogel geb. Hildebrandt 
Hälfte der Looſe gewinnt, darunter 


30,000 Thlr., 20,000 Thlr., 


halb frühzeitig an mich zu richten, da ich in 
letzter Lotterie nur die Hälfte von Beftellungen] 1) Mein Sohn. 
annehmen konnte. 


Hopfen⸗Agent geſucht. 
Ein mit dieſem Artikel vertrauter Agent von 
einem leiſtungsfähigen Haufe geſucht. Brc.-Of- 
ferten mit ner der Referenzen sub K. . 
e 


mit Moſaiken in blauer Faſſung. Gegen | Thlr. 
Belohnung abzugeben Langeſtraße 3. 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Ehe⸗ 


in Grätz, irgend Etwas auf meinen Namen zu 
borgen, oder von ihr ohne meine Genehmigung 


zu kaufen. Nagel, 
10,000 Thlr. ꝛc. / Looſe ee . e > ber. Steuer» Auffeber. 
Thlr. laut Plan. Bei der großen Beliebt⸗ 2 7 
heit dieſer Looſe bitte ich Aufträge von außer⸗ Saifon:Cheater. 


Mittwoch den 13. Mai: Zum erſten Male: 


Luſtſpiel in 1 Akt von 


S. Schleſinger 2) Zum 1. Male: Sin 
Hermann Block, vögelchen. Singſpiel in 1 Akt von E. Sacob- 
— Vollekteur in Stettin. ſohn. Muſik von Th. Hauptner. 3) Die 


ſchöne Galathee. Operette in 1 Akt von 
P. Henrion. Muſik von F. Suppse, 
Donnerſtag den 14. Mai: Gaſtſpiel des 
Herrn und Frau Sulzer vom 8 in 
München. Zum erſten Male: Die Jäger. 
Sittengemälde in 5 Akten von W. A. Iffland. 


Sapiehaplatz 7. 


+ Kochſalz, 
I dir von Saline Schönebeck in Orig.-Säden 
a 125 Pfd. Netto, ſowie 
Viehſalz, 
dir, von Staßfurt bezogen in Orig.⸗Säcken 
von 200 Pfd. Brutto, 
verkauft z. d. billigſten Preiſen von 1 Thlr. 
5 Sgr. 


Simon Freudenheim 


in Samter. 


Unterkommen. 


agungen von den höch 


vorliegen. 

in Berlin, 
Zu haben 

Niederlagen 


N Poſen 
* 2 Baum in Schroda und Herrn] — 
L. Hrg. 5 


Wollwaſech⸗ Pulver 


empfiehlt in 


Orientaliſches Enthaarungmitte 
zur Entfernung zu tief gewachſener Schei 
telhaare und der bei Damen vorkommen ⸗ 
den Bartſpuren binnen 15 Minuten. 
à Fl. 25 Sgr., halbe Fl. 12½ Sgr. bei 
Joseph Husch, Markt 48. 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut- ausgezeichnetes Waſchmittel zur Konſervirung 
chen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ der Haut. 

undwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank. 


Herrmann Hoegelin, 


ſchnell 1 ehlt 


hften Perſonen zur Anſicht 
E. Hückstädt i 
Oranſenſtraße 57. am Morißplatz. 
in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in den 
bei Frau Amalie Wultke 
Waſſerſtraße 8.f9., Herrn Fü- 


find wieder vorräthig in der 


er in Wronke. 


ets vorräthig bei 
weiße Seifen el) 
beser Qualität billigft 


Wagen⸗ u. Möbellacke boa 
den belebten Fußbodenglanzlack, 
Petersen, 
Halbdorfſtraße 33. 
Tannin-Balsam-Seife, 


Vorräthig in Stücken a 5 Sgr. in 
Elsner’s Apotheke. 


Bertige Delfarben in allen Farben 


Droguen⸗ u. Farbenhandlung 
. Grodzki 


N) Markt 8. 


Oelfarben zum Anſtrich, 


— trocknend, in allen beliebigen Sorten, ſind Stock, die Herr Hebanowski inne hatte, 


F. Petersen, 


Halbdorfſtraße 33. 


Siede⸗Salz, 
Vieh Salz, 
Stein ⸗Salz, 
offerirt billigſt 
Julius Leyser Michel, 


„Nacrant, 


auf Eis, die große Rheinweinflaſche 10 Sgr., 
excl. Flaſche, empfiehlt die Konditorei und Wein, 
handlung von 


A. Pfitzner 


Nr. 


Stenſzewo kann ſich ein deutſcher Wirth⸗ 
ſchafteſchreiber, der polniſchen Sprache 
mächtig, melden, Anmeldungen u. Atteſte 
franko, perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Bekanntmachung. 

Ein junger Mann, welcher im 
Poſtfache bewandert iſt, auch den Telegraphen- 
dienſt verſteht, findet bei mir ein ſofortiges 


Uſez, den 12. Mai 1868. 
Milisch, 
Bürgermeifter und Poſtexpediteur. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der polniſch und 
deutſch ſpricht, kann in meinem Eifen-, Kurz 
waaren-, Kolonial-, Wein- und Tabaksgeſchä 
ſofort als Lehrling eintreten. 

Schmiegel, den 29. April 1868. 


Ein verheiratheter, beider Landesſprachen 
mächtiger Wirthſchafts⸗Inſpektor, der in 
Weſtpreußen und Poſen große 
dig bewirthſchaftet hat, und dem außer guten 
Atteſten Rekommandationen feiner Prineipale 
zur Seite ſtehen, ſucht vom J. Juli d. J. ander- 
weitig Stellung. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſer Zeitung und der Kaufmann 
3. W zu Poſen, Walliſchei 
r. 13. 


Vorher bei günſtiger Witterung: Großes 
Militär⸗Konzert. Anfang 5 Uhr. 


Volksgarten. 
= Heute Mittwoch den 13. Mai 
Sinfonie⸗Konzert 
von der Kapelle des 50. Regts. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr., von 
8 Uhr ab 1 Sgr. 5 Billets für 7½ Sgr. bei 
den Herren Bote & Bock C. Walther. 
Lamberts Garten. 
Donnerſtag den 14. Mai 
großes Miltair Konzert 


von der Kapelle des en Büfilier- Res 
r. 37. 


giments 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. Wagener. 


Volksgarten. 
Donnerſtag den 14. Mai: 


Concert isn. 


Anfang 6 Uhr. Ad Sgr.) Zikoff, 


Zum Waldfeſt 


ladet ein 
die Forſtverwaltung 
in Boguszyn bei Kibus. 


olizei- und 


C. . Pfeiffer. 


üter felbfiftän- 


.. ̃ ˙ .... . ERERE 
Zu Michaeli d. J. iſt Wilhelmspla 
Nr. 12. das v. Kurnatowski'ſche Ge⸗ 
ſchäftslotal und eine Wohnung im 2. 


u vermietben. Im 


zu vermiethen, billig, 


3 
Empfangszimmer, 3 Stuben u. Küche, 1 Treppe 


Friſche Fiſche Donnerſt. Ab. b. M. Briske Ww. 


hoch, Waſſerſtraße Nr. 4., vom 13, Juni 
an zu übernehmen. 


Bergſtraße 8. 


‚Körlen = Celegramme. 


Vis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 


nicht eingetroffen. 


— Poſener Marktbericht vom 13. Mai 1868. 


von bis 

den ne - u % 
er Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 3276 — 
d. We en e 
Drdinärer Weizen e 
Roggen, | were Sorte 2 15 — [21756 
Log en, leichtere Sorte 2126 2 139 
Droße Gerste 5 5 1 
RL e G e. — 8 — Er er — 
n Kap 04 
erbien = FB NER MED RE 
Qutterer fen 2 
aerab 1 
Simterraps —— — Aa 3x 62 = 
Sommerrübſen 2 
Farehe 2 
— 5 u kan‘ — — 
Rartopein a TREE R 
Natter ] Faß zu 4 Berliner Quart. 2 10 — 2 20 — 
woher Re, der Centner zu 100 Pfund — ——— — — 
er Klee, dito dito . 
gen, dito dito . 
troß, dito „ 


dito 7 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Körfe zu Poſen 


am 13 Mai 1868. 


Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 855 Br., do. Rentenbriefe 90 
5% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis Obligationen —, 
bra Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 833 Gd. 
—.— Bericht.] Roggen 


p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Mat 
605, Juni⸗Juli 604, Juli⸗Auguſt 55%, Auguſt⸗Septbr. —, 


Fr. Hechte u. Barſe Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff.Sapiehaplatz 15. ein f. möbl. Z. ſof zu derm. Ian der 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß 
Quart, pr. Mai 171%,,, Juni 18 — 185, Juli 184, Auguſt 18g, Septbr. 


18, Oktbr. —. 

lPrivatbericht.] Wetters Leicht bewölkt. Roggen: Feſt, 
pr. Mat b. Gd. u. Br., Plat. Sunt 60 —60f—3 bz. u. Br., Sun Jul 60.— 
601—3 bz. u. Br., Juli- Auguſt 554 bz. u. Gd. 
Spiritus: Höher, 5 6000 Quart, pr. Mai 105 bz. u. Br. Juni 
187 87 u. Gd. Juli 185 Gd. 1. Br. Auguſt 185 bg, Gd. u. Br., Septbr. 
r. — 


1 Produkten» Körfe. 
erlin, 12. Mai. Wind: O. Barometer! 2831, 
Srüh 20 . Witterung: Sehr ſchön. E 
Der Markt eröffnete für R an auch heute wieder merklich unter geſtri⸗ 
gem Schlußſtandpunkte. Die Kaufluſt erwies ſich jedoch als rege und nahmen 
Preiſe eine ſteigende Richtung ein, welche bis zum Schluß auch beibehalten 
wurde. Der Werth gegen geſtrige höchſte Preiſe iſt um 2 Rt. p. Wiſpel gen 
gen. Lokowaare ift lebhaft gehandelt und findet, beſonders in guter Quali- 
vol Fe Abnehmer für den Export. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungs- 
9710 5 agenmehl in feſter Haltung. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungs. 
12 . 
Weizen hat den geſtrigen Rückſchritt der Preiſe größeren Theils wieder 
eingeholt. Gekundigt 10000 Ctr. Kündigungepreis 85 Rt. 
Hafer loko und Termine eher etwas beſſer zu laſſen. Gekündigt 600 
Ctr. Kündigungspreis 324 Rt. 
Rüböl bei mäßigen Umfägen ſchwach preishaltend. 
etroleum ruhig. 
piritus hat ſich im Werthe nur wenig verändert, die Haltung war 
feſt und zu Gunſten der Verkäufer. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungs 


reis 184 Rt. 

8 N zen loko pr. 2100 Pfd. 85-107 Rt. nach Qualitat, weißbunter 
oln. 1035 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 85} a 863 Rt. bz., Mair 
uni 83 a 84 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 83 a 84 bz., Juli⸗Auguſt 80 bz. u. Gd., 

Septbr. - Oktbr. 74, a 75 bz 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 60 a 64 Rt. bz. per dieſen Monat 60 a 
624 a 62 Rt. bz., Mal- Juni 59% a 62} a 62 bz, Juni ⸗Juli 595 a 62 à 614 
bz. * 57 a 584 a } bj, Septbr.- Oktbr. 55 a } bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49—56 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32— 36 Rt. nach Qualität, 34 a 35} Rt. 
bz., per dieſen Monat 33 Rt. Br., Mai- Juni 32} a 4 bz. Juni - Juli 324 
Rt. nominell, Juli Auguſt 305 Br. 4 Gd. Septbr.⸗Oktbr. 28 Br., 274 Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 63 73 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 63—73 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 7079 Rt. 

Rübſen, Winter- 6978 Rt. 0 

Rab öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 Rt., per dieſen Monat 9% 
a 10 Rt. by Mai- Juni 923,5, 4 10 b3., Junt-Juli 10% Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
10% a J bz. — Leinöl loko 123 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 %, loko ohne Faß 185 a 19 Mt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 185 a . Rt. bz. u. Br. 5 Od. Mai-Junt 188 a 5 u. Br., 3 Gd., 
Juni -Juli 18} a 19 bz. u. Br. 18 f. Gd. Juli-Auguſt 19 a4 bz. u. Br., 
Gd. Auguft- Septbr. 19} a 3 bz., Septbr.- Oktbr. 184 a $ bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. O. 65 —6, Rt. Nr. 0. u. 1. 6.52 Rt., Rog ⸗ 
. 0. 5— 44 Rt., Nr. O. u 1. 43 — 44 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 

r dieſen Monat 43 a g Rt. bz u. Gd, Mai⸗Juni 45 a g bz. u. Gd., Juni ⸗ 

= 410 9 bz. u. Gd. Juli-Auguſt 4 Br., 3 Gd. Septbr.. Olle 45 

— 
etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr, mit Faß: loko 63 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 5 1 
(B. H. B.) 


N, get. 6000 


Thermometer: 


Ein gebildetes Mädchen ſucht bei beſcheidenen 
tz Anſprüchen eine Stelle zur Unterſtützung der 
Hausfrau, als Geſellſchafterin oder Reiſebeglei⸗ 
terin. Näheres in in der Expedition d. Zeitung. 
Ein im Sommertheater in der Frem⸗ 
3. abhanden gekommenes Opernglas 
(Elfenbein in ſchwarzem Futteral, mit blauem 
Sammt ausgeſchlagen) wolle man gegen 


4 Thaler Belohnung 


Kaſſe des Sommertheaters abgeben. 


Eine neue Sendung feinſten 
Culmbacher Lagerbiers em⸗ 


pfing und empfiehlt 
Albert Dümke, 
olff, 


* 


H. G. 
= Wilhelmsſtraße 14. 
Stettin, 12. Mai. [Amtlicher Berſcht. Sn 
sie 190 5 en 28. 3. Wind 0. Weber; Shen Lem 
eizen matt, p. fd. gelber inländiſcher 90 100 
0 Rt, ungern dl. 20 n.03 4 8 p 80 a b gl 
er pr. Mai⸗Juni 953, J Rt. bz., Juni⸗Juli 93 bz. u. Br., Julſ⸗ i j 
Br., Wee oe 19 bz. u. Br. 5 mae 
oggen Anfangs feſter ſchließt ruhig, p. 2000 Pfd. loko 60 — 66 Rt. 
feiner ſchwerer gober bez., pr. Mat 63—62 N. bz. u. Br., Mai. Juni 61 ; 615, 
61, 61% bz u. Br, Juni⸗Juli 61, 61, 61, 615 bz. u. Br., Juli-Auguſt 59 
Br., Kere oe 5145 56 bz. u. Br. 
erſte niedriger, loko p. 1750 Pfd Oderbruch und märkiſche ſchwer ver⸗ 
da eren den und ſchleſiſche 1 50 Rt. ſche ſchwer ver 
afer unverändert, p. . lofo 35-37 Rt., p. 47 pr. 
Mai en 364 Rt. bu. a Gb. ib K IRRE 
rbſen unverändert, p. 225 d. Butter» 606 t. 
At, Ron To „ Pf 33 Rt., beſſere bis 67 
Rübsö! ſtille, loko 104 Rt. Br. pr. Mai und Mai⸗Junt 10 Rt. Br. 
9% Gd. Seytbr.-Oktbr. 10} Br., 10 Gd. Oktbr.⸗Novbr. 10 bz. € 
10 n 8, J 1 19 1 n bz., pr. Mat. Juni 1815, K 
„bz. u. Gd., Juni» Ju 3. u. Gd., - Auguſt 19 „ Sep 
Dube. 18,5, bh u. Gd. aun 105 ee e 
ee 100 a el H 1 7 100 Centner Rübö!. 
egulirungspreiſe: Weizen 953 Rt., 4 
36H Rt. Rub 5 J Rt, Spiritus 184 me. egen 62 Bit, Hafer 
ee * 10 Rt. — pr. Septbr.⸗Oktbr. 63 Rt. 5 
weineſchmalz, amerik. 6 Sgr. 2 AR 23 Pf., 6 8 
tranf. nach Marke bezahlt. RM Sir N ke A eig 
Sardellen, 1866er 124, J. 3, 13 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 12. Mai. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht. 
See SUR, u a ne 
2 , Juni» Juli —58 bz., » Augu — N 
Bd., Septbr.-Ditbr. 331 Gd. e 1 
Weizen pr. Mai 92} Br. 
Gerſte pr. Mai 55 Br. 
Nabe pr. Mai 515 Br. u. Gd, Iult- Auguſt 50 Br. 
aps pr. Mai —. 
Rüböl matter, loko 90 Br., pr. Mal und Mai-Juni 9g bz., Juni 
allein 95—% bz. Juni - Juli 93 bz. u. Br., Septbr.-Oktbr. 9 bz, 9% Br. 
Spiritus ſchwach behauptet, gek. 5000 Quart, loko 18 Br,. 17 


d., pr. Mai und Mai⸗Juni 174 bz. Juni⸗Juli 18 Gd. Juli» Augu 


184 Br., Auguſt⸗Septbr. 184 Br. 8 
Zink ruhig. Die Börfen-Kommiffion. 


Rotirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion zur Beftftellung 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. f 
Raps. 1292 Sgr. 182 Sgr. 172 Sgr. 
Winterrübſen 182 172 162 
Sommerrübſen 00 160 150 
Dotter | Id = ar ar 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
burg, 12. Mai. Weizen 90. 95 get. 2 
werfe 0 86 f. Hafer 3430 Rt. Rt., Roggen 65-68 Rt, 


Kartof elfpiritus. Lokowaare abermals niedriger, Termine flau, 
Loko ohne 844 191 a Rt. pr. Mai und Mat. Juni 194 Rt., — Sa 
194 Rt. Sult- Gen 195 Rt. Auguſt- Septbr. 20 Kt. pr. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenfpiritus ſlau. Loko fehlt, pr. Juni 183 Rt. (Mgdb. Stg.) 

Bromberg, 12. Mai Wind: 5 i Klar. M 
o., Belag 4 16° de NW. Witterung: Klar. Morgens 

eizen pfd. holl. (81 „6 Eth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 

wicht) 9296 Thlr. 5 2125 ON Selbe 129—13lpfd. bel 45 5. 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 98 — 100 Thlr. pr. 2125 Pfd. 405 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 


Spiritus pr. Mai 82, 50, matt, 


oggen 118.—123pfd. yoll. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- | 6. Roggen niedriger, loko 7, 15, pr. Mat 6, 16, pr. Juni 6, 16, pr. No⸗ aris, 11. Mai, Abends 6 Uhr. 
wicht) 9950 Thlr. pr. 2500 Pfo. Zollgewicht. : vember 5, 20. Rüböl matter, loko 11-4, pr. Mai 11%0, pr. Oktober | da HR Zuführen eingetroffen ſind. 5 Rübol und Mehl unverändert. — 
pf Ae he 60 — 62 Thlr., Buttererbien 52—56 Thlr. pr. 2250 11¼. Leinöl loko 123. Spiritus loko 233. Wetter: Aang, mild mit Regen. 190, 25 Juli 
Id. Bollgewicht. Königsberg, 12. Mai, Nachmittags. Schönes Wetter. Weizen Paris, 12. Mai, Nachmittags. Rüböl pr. Mai 90, 25, pr. 
Solistin N = ga 8130 it Bunte 120 Ex Rog 5 2 80 Pfd. Bogen er ER . 128 25 0 25 rar} un 90, — Bu 7 HI pr. Mat 90, 50, 
— Stg. tai⸗Juni 75, pr. Juli⸗Auguſt 67, pr. Herbſt 65 Sgr. erſte pr. x . Juli» Augu „50. piritus pr. Mai 84, . 
Vie h. Zollgewicht ſtill, Toto 61 Sgr. Br Ehe: pr. 50 Br Zollgewicht feſter, loko darm, 12. Mat, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 22 
An Schlachtrieh a 43, pr. Mai- Juni 42 Sgr. eiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 78 | markt. (Schlußbericht.) Kogaen auf Termine bedeutend niedriger, 
850 „ 1 waren auf hieſigen Viehmarkt Sgr. Spiritus 8000 7 Tralles loko 20, pr. Mai-Iunt 204 Thlr. 8 = 3 — 22 n ee 
! - ER c ; ide⸗ en, 12. Mai, Nachmitta r inuten. g 
1259 Stüc Hornvieh. Die reichlichen Zutrifften konnten anı Markte Hamburg, 12. Mai, 1 2 Uhr 30 Minuten. Getre Br markt. Weizen bolſteinſcher, Delallverkauf re ab Greifswald 414. 
umt werden, da ſow 5 markt. Weizen und Roggen loko und ab Auswärts niedriger, auf Ter 8 . } weiß, 
1 — 3 ji Abeinptonte, ſch dun ele ch mußte einten desen den mine schließlich gefragter Weizen pr. Mat 5400 Pfd. netto 142 Bantotha- | 1 415 bea (Schlußbericht.) Flau. Raffinirtes, Type 
nach Hamburg z ſich nur als ſehr mäßig zeigten; beſonder 7 Mai. mi 165 5 5 > oko 445, ſchwimmend 45, pr. Septbr. 48, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 49. 
; ler Br., 171 Gd, pr. Mai⸗Juni 165 Br., 164 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 154 Petersburg, 12. Mal. Produkten markt. Gelber Lichttalg 


waren die guten Qualitäten am Markt hinreichend vertreten und überfteigen In: x 0 e 
das Bedürfniß; J. Qualität wurde mit 18 Rt., 2. mit 14—15 Rt. und 3, mit Br. u, Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 12l Br. 120 Gd. pr. loko 4 5, pr. Auguft mit Handgeld 474. Roggen pr. Mai 8}. Hafer Pf 
Mai⸗Juni 114 Br., 113 Gd., pr. Jult⸗Auguſt 105 Br. u. Gd. Hafer Mal 5k. Hanfölloto 380 pr — 3, 8598 p 8. 9 


11—12 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. f a - | 

1342 Slack S ak Ju. ele der —.— Zufuhr fand die Ware | Tedr lde. Rüböl file, lolo 214, pr. Mai 21}, pr. Oktober 2% Spi⸗ 
am Markte ſchnell Käufer zu beſſeren Preſſen als vorwöchentlich und blieben ritus flau. Kaffee ruhig. Zink unbeachtet. — Sehr hönes Wetter. D * 5 * FREUE: 368 
keine Beftände; befte feinfte Kernwaare galt 18 Rt. und ordinäre 16 Rt. pro Bremen, 12. Mai. Petroleum, Standard white loko 5 . Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1805. 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 4 ser (via 9 - 29) 1 185 a: N eg 5 en Springmann | —— yes == 

4183 Stück Schaf vieh. Mehrere Käufer aus der Umgegend beſuchten omp) Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Ruhig. Datum. Stunde. über der Therm. Wind. Wolkenform. 
den Mark und 3 Eintaufe ardere Erportgefchäfte en für New Orleans 12}, Georgia 12 fair Dhollerah 10%. good middling Dhol- Ba | | | 
England und Hamburg nicht geſchloſſen, da günftige Berichte dazu nicht ami» | lerah 30, Bengal 91, New fair Oomra 102, good fair Domra 116, Per-] 12. Mai Nachm. 2| 27° IJ, 81 | +16°3 DO ganz heiter. Cu. 
mirten; 40 Pfund Flelſchgewicht ſchwerer kahler Kernhammel erreichten den | nam 12}, Smyrna 103, Egyptiſche 33. l 12 Abnds. 10 28. 0, 72 106 S8 2.3 ganz heiter. 
Preis von 64 Rt.; Wollhammel find nicht mehr gefragt. Liverpool, 12. Mat. (Schlußbericht.) Baumwolle: 6000 Ballen | 13 Morg. 6 28” 1" 534] + 8 OS ganz heiter. 

832 Stüd Kälber konnten nur zu Mittelpreiſen verkauft werden. Umfag, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Preiſe williger. . 

— (B 9. 8.) Liverpool, 12. Mai, Nachmittags. Getreidemarkt. Weißer 28 d 
Tele raphiſche Börfenberichte Weizen 2 D. Mehl 6 D. niedriger. aſſerſtand er Warthe. 
8 =; Mancheſter, 2 Mat, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & Poſen, am 12. Mai 1868 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 8 Zoll. 
Danzig, 12. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen wei⸗ | Sons) Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 5 IB me . F 

chend, bunter 730, hellbunter 755, hochbunter 815 Fl. Roggen billiger, | 144 D., 30r Water, beſtes Geſpinnſt 164 D., 40r Mayoll 15 D., 40r Mule, 
loko 435 Fl. Weiße Erbſen 445 Fl. Hafer loko 240 Fl. Spiritus] beſte Qualitat wie Taylor ıc. 18 D., 6%r Mule, für Indien und China er 
loko 20 Thlr. ſend 20 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 34 Pfd. Shirting, prima Cal⸗ — —-—0 


N Köln, 12. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schwül. Weizen | vert 140 D., do gewöhnliche gute Makes 134 D., 34 inches ½ printing 
n loko 9, 15, pr. Mai 8, 22, pr. Juni 8, 20, pr. Juli 8, 19, pr. November 7, J Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159 D. Ruhig. 


! 5 Genfer Kredit⸗Bk. 4 25 b Brl. Stett. III. Em. 4 834 G Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 7 
F > Ausländiſche Fonds. Saar 8. R 4 5 = 175 — © a 5. ar Su — — 11 do. St. Pe. | 155 
2 er Terre f 1 wrbk. H. uſter 4 o. VI. Ser. do. : o. Ser. . einiſche 4 118 
Jonds ll. Alienbärſe. N Gothaer Brio 4 | 921 bz Bresl. Schw. Ir. 4 — — Schleswig 491 8 d 16 h 5. 8.4 88 8 
Berlin, den 12. Mai 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 66 bz Dannoverſche Bank! 85 etw bz Cöln-Erefeld 45 914 8 Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
1 8 e do. 100 fl. Kred L. — 76 bp bz oni sb. Priv.⸗Bk. 4 112 © Cöln-Mind. I. Em. 4 WB do. II. Em. 44 — — Mhein-Nahebahn 4 | 304 bz G 
do. öpCt. L. (186005 705 bz ult. 703 Leipziger Kred.⸗ Bk. 4 974 B do. II Em. 5 102 8 do. III. Em. — — Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 814 bz 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 498 bz B Luxemburger Bank. 4 92 B do 4 84% 0 Thüringer I. Ser.4 | — — Stargard⸗Poſen 44 934 by 
> do. Silb.Anl.v.645 | 594 © Magdeb. Privatb. 4 954 G do. III. Em. 4 833 G do. II. Ser. — — Thüringer 4135 bz 
eee . e 4 963 bz Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb( 4 | EB do 43 92 | do. III. Ser. | — — do. 40% 5 121 etw bz 
Staats- Anl. v. 18595 1035 bz öſtr. Bodenkred⸗G. 5 873 bz G [bz B [Moldau Land. ⸗Bk. 4 | 26 bz vll 69 bz do. IV. Em. 4 83 do. IV. Ser. 43 964 bz B do. 4 B 
do. 1854, 55, A. 4 958 bz Ital. Anleihe 5 48.473 53 ult. 47 1Norddeutſche Bank 4 119 B. do. V. Em. 4 83 6 Eisenbahn- Aktien, 0 
do. 1857 955 bz Rumän. Anleighe 8 | 764 etw bz G Deſtr. Kreditbank 5 8248-82 bz ult. Coſel-Oderb (Wilh) 4 | 824 B ee Terespol 5 
% | Me wanilss IimmEeLine Mes äin 
do. 1807 l. B. O. C dl 954 bj Bu engl 3 5 84 65 Peluß Bank-Anth. Al 1544 5 Gene ‚Sernomig 5 |,67 8 Altona-Kieler 4 1114-112 63 eee ee 
do. 1850,52 conv. 4 | 885 bz N. ruſſ.-engl. Anl. 3 54 bz Roſtocker Bank 4 1125 Gexel. aliz. Carl-Ludwb. 5 1834056 n — —Amſterdm⸗Rotterd. 41014 bz. G0ld 5 or — 316 
' do. 1853.4 bz do. v. J. 1862 5 843 b Sächſiſche Bank 4 11145 Bezel. [Magdeb.⸗Dalberſt. hi 965 B Bergiſch⸗Märkiſche 413] 6 h — onen 5 9. 114 
f do. 18624 883 bz do. 1864 engl. St. 5 87 8 Schleſ. Bankverein 4 114 G do. do. 1865 4 En Berlin-Anhalt 4 2ʃ1 Louis 10 E 5 1 
6 eee f 8 bz do 1864 holl. St. 5 85 G Thüringer Bank 4 | 694 bz do. Wittenb. 3 8 5 Berlin- Görlitz 4 | 764 bz er ans. EI 4 
. taatsſchuldſcheine 33 844 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 111g bz Vereinsbank Hamb. 4 111 etw bz do. Wittenb. 43 944 B do. Stammprior.5 968 bz apo 2 or — 995 b3 
Ik Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. — 568 bz do. neue Em. v. 18665 ‚1088 b Weimar. Bank 4 971 0 Ruſſ. Jelez. Woron. 77 8 Berlin-Hamburg 4 165 bz G Ar > pfd. 2K 9 75 
h Sberbeigben, Ol. 4 784 bz do. H. Anl. engl. St. 5 87 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 R v. St. gar. 5 11 Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1924 etw bz B Elbe 8 Er ne 
ODoterdeichbau-Obl. — — = hell. , 5184 G Erſte Prß. Hyp.⸗G. | — — — Kozl.-Wor. do. 5 a Berlin-Stettin 4 137 bz — a 5 — 7. 
f Berl. Stadtoblig. 5 102. G Ruff. Bodenkred. Pf. 5 80 bz B do. do. (Henkel) (4 — — o. Kursk⸗Kiew do 5 4 oft bz [Böhm Weſtbahn 5 64 bz ult — [5 un — „A. — = 10 8 
0 do. do. st 97 bz do. Nikolai Oblig. 4 | 65 5 Be See 78 55 Mosko-Niaſ. do. 5 801 8 Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 117 4 ey Line k — 99 — 
2 do. — 5 9 775 bz Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 650 kl tog Prioritäts⸗Obligationen. 0 1 . * h Beis Banne 8717 15 
25 en 3 764 G De: ke meta 924 8 Aachen⸗Düſſeldorf 4 83 v. St. es 765 bz kl 76 B|Cofel-Odb. (Wilh.)4 | 89 I bz [Poln. Bankbillets 
do do. 4 86 8 do Aan Pens 4 98 B do. II. Em. 4 ı 824 bz Niederſchleſ⸗Märk. 4 80 bz do. Stammprior. 43 9285 bz 5 
Oſtpreußiſche 33/78. do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 | 534 bz do. III. Em. 765 do. II. S. a 625 tlr. 4 = — bz G > * — 9 1 5 8 “u b D 
do. 4 bz Amerik. Anleihe 6 764 bz ult 761[Aachen⸗Maſtricht 43 7858 do. c. I. u. 5 90 841 8 217 10 Bir ult.— 
do. A bz Bad. 4% St.⸗Anl. 43 93f G [oz do. II. Em. 5 84 bz do. conv. III. Ser. 94 8 . a Berb. 4 149 5 0 
Pommerſche 754 bz Rene . B5fLLooje, — 298 etw bz B do. III. Em. 5 G do. IV. Ser. 4 udw 00 exb. etw bz 
do. 4 bz G ad. Eiſ.-Pr.⸗Anl 4 97 bz Bergiſch⸗Märkiſche 45 953 B Niederſchl. Zweigb. 5 994 G Märkiſch⸗Poſen 4 70 B 
oſenſche 41 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 99 b do. II. Ser. (eonv.) 4 94 © Oberſchleſ. Lit. A. 4 701 5 do. 5 «St. 5 87 B 
de. neue 4 88 55 n 0 bb ger 5 1 ff 774 b6 da. Tie C4 90 105 0 Stam ng 1 aw 55 f 
Sächſiſche 2 bz Decals Prüm. 3 19 8 do. IV. Ser. 44 — -— do Lit. D. 4 8 8 Magdeb.-Leipſig 4 2084 bz n. 1916]. Wechſel - Kurſe vom 12. Mal. 
Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 31 47 etw bz B do V. Ser. 4 905 G = Lit. E. 3 * A = 8 5 b3 Bankdiscont 2 
| er S an__6 106 @ "Sagen aber a 8 8 F ² A| 7a @ | auRaf een 
1 * 34) 76. bz Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und do. II. Em. 43 92 6 Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 205 n2583J[Münſter⸗Haämmer 4 90 8 Hamb. 300 Mk. ST. 25151 bz 
0 . Antheilſcheine. . 4} 905 6 de. Jen Bens 6 9 8 4 70 8 nbon 1 Of. 20. 2 034 5 
N do. 44| 90% © Anhalt. Landes⸗Bk. 4 88 © Berlin⸗Anhalt 4 99 5 do. do. fällig 1875 | 894 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 18 Paris 300 Fr. 2M 2 814 bz - 
1 Suren Naum. 190 D) Berl. Kaſſ.⸗ Verein 4 159 B 50. 4 96 9 do. do. fällig 18766 55 Nordh.⸗Erf gar. 7 Wien 150 fl. ST. 4 875 bz 
N >| Bommerfhe 4 | 90 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 116 8 do. Lit. B. 4 99 do. do. fäll. 877/806 | 855 bz do. St.⸗Pr. 5 92 G do. 2M. 4 864 b 
1 oſenſche 4893 b5 Braunſchw. Bank 4 | 99 Berlin⸗Görlitzer |5 995 B Oſtpreuß. Südbahn 5 | 934 B Oberheſſ. v. St. gar. 360 743 bz G Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 bz 
r reußiſche 489 30 Bremer Bank 4 11448 Berlin-Hamburg 4 — — Rhein. Pr. Obligat. 4 — — Oberſchl. Lit. Au. C. 36187, bj Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 bz 
vi Rhein..Weff. |4 | 91 un EEE 105 b do. II. Em. 4 —-— do. 0 . f u B do Lit. B. 1643 bz Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 995 G 
Br El Sächſiſche 4 | 925 bz anziger Pr v. Bk 05 Berl.⸗Potsd⸗Mgd. do. III. v. u.6 B 1BOeſt.⸗Frnz.⸗Staats.5 150 3 bz ult. do do. 0. 4|95@ 
| Schleſiſche 4915 b Darmftädter Kred. | 893 b it. A. u. B. | 854 6 do. 1862 u. 1864 914 © 6ör 914 [Oeſt.Sadb. (Lomb.) 5 1016-3-8 bz ult. Petersb. 100 R. 3 W. 65 928 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 1005 G do. Zettel⸗Bank. 4 | % do. Lit. O. 4 S54 B do. v. Staat garant. 4 96 G Obr. Sade 5 765 0 do. do. 3M. 6 915 bz 
Ft d e e ieee , l bes Kram. 88 8 are en en e e eke ce im eee see | sohn 
K reuß. do. (Henke — Kom . 2 2 . — el do. 8 „45 Hire St.“ 4 | 3 arſchau 8T. 
! Wut ( N fe war heut in feſter Stimmung, unterſtützt von guten Pariſer und Wiener Kurſen, das Geſchäft aber nicht ſehr belebt, obwohl es in einzelnen Papieren große Dimenfionen annahm. In bedeutendem . wurden 


6 lich viel um; 
100 und Kozlow· h 
Bi d- und Rentenbriefe waren ſtiller. Deutſche Fonds feſt. Wechſel in gutem Verkehr und mehrfach fteigend. Der Schluß war wieder matter. 

az f r dam 98, 10. Böhm. Weſtbahn 147, 75. Kreditlooſe 131, 00. 1860er Looſe 80, 90. Lombard. Eifenbahr Ne 


N 131 C. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 824 G. Oberſchleſ. Prioritäten 773 G. do. do. 854 G. do. Lit. F. 93} G. do. Lit. Wien, 12. Mai, Abends. [Abendbörſe.] Schluß matt. Kreditaktien 182, 80, Staatsbahn 259 30, 
05 113} f 3 chleſ. P 3 g «| 1860er Looſe 80, 80, 1864er Looſe 85, 00, Galizier Sol do, Lombarden 174, 00, Rapoleonsd'or 9, 32. 5 


Mn Freiburger 118 G. Briedrih-Wilh.-Nordbahn —. Sberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1865 B. do Lit. B. 1644 G. Oppeln. London, 12. Mal, Nachmittags 4 Uhr. 
Bi 764 bz u G Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 764 B. Koſel⸗Oderberg 894-5 b5 u B. Amerikaner 768 bz. Italie⸗ Konfols 924. 1% Spanier 354. Italieniſche 5% Rente 454. Lomdbarden 144. Mexikaner 152. 5% 
niſche Anleihe 48 bz. eg a. 1822 83}. 5% Ruſſen de 1862 835. Silber 603. Türk. Anleihe de 1865 3444. 6% Verein. St. pe. 


d — . 

Telegraphiſchs Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Berlin 6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 a 10 Sh. Frankfurt 1204. Wien 11 l. 823 Kr. Peter 
Frankfurt a. M., 12. Mat, Mittags. [Anfangskurſe.] Amerſkaner pr. compt 7544, pr. medio 752, burg 32}. 

attonal-Anleihe 53, Paris, 12. Mai, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 35, Italieniſche Rente 49, 00, Lombarden 


Kreditaktten 192, er Anleihe 50 K, 1854er Looſe 64, 1860er Looſe 703, 1864er Looſe 86%, 
Staatsbahn St ayerſche Prämien-Anleihe 993, Badiſche Prämienanleihe 97. Feſt und ziemlich animirt. 375, 00, Staatsbahn 565, 00, Amerikaner 80. Unbelebt. 
rankfurt a. M., 12. Mat, Nachmittags 2 Udr 30 Minuten. Alſenzbahn 82%, Oberheſſiſche 744. Feſt. Paris, 12 Mai, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. tere 


14 ; 2 
Na luß der Börſe: Stille. Kredit- Aktien 192}, Staatsbahn 2638, ſteuerfreie Anleihe 50 . Schlußkurſe. 3% Rente 69, 45. Ital. 5% Rente 49, 10. Oeſtreich. Staats-Eiſenbahnaktſen 565, 00. do. al 
u) 2 N enziſch Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wee BE}. Londoner] Prioritäten —. do. neuere Prioritäten —. Kredit-Mobilier⸗Attien 280 00 Lombarbiſge Eiſenbahnaktien 376, 52 
Bedfel 1198. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 102. 5, öſtr. Anleihe von 1859 623. Oeſtr. National-] do. Prioritäten —. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 80}. 
Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 50. 44% Metalliques 413. Finnl. Anleihe 794 Paris, 12. Mat, Abends. Oeſtreich. Staats⸗Eiſenbahnaktien ältere Prioritäten 259, 50, Lombarden · Pro · 


Anlehen 53. 5% Metalliques —. 
See 449% Pfandbriefe 83 B. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 753 Oeſtr. Bankantheile 707. Oeſtr.] ritäten 217, 00, Hauſſe. 


Kreditaktien 192. rmſtädter Bankaktien 2224. Rhein-Nahebahn —. Rheiniſche Eiſenbahn 183 Meininger Amſterdam, 12. Mai, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Animirt. 

Kreditattien 95 De Staatsbahnaktien 263. Oeſtreich. Eliſabethbahn 125. Böhmiſche . er 5% Metalliques Lit. B. 62}. 5% n ues 463. 2% Metalliaues 23}. Def. Rational. Mug. 

Ludwi ebaten-Beybath 1483. Heſſiſche Ludwigsbahn 1343 Darmftädter Zettelbank 243. Kurheſſiſche Looſe 984 503. Oeſtreich. 1860er Looſe 411. Oeſtr. 1864er Loose 863. Silderanl. 554. 5 % öſtr. ſteuerfreie N Rufe 
i ie 


enanleihe 1004. Neue Badiſche Pramienanleihe 968. Badiſche Looſe 51. 1854er Looſe 634. | Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 83. Wuffiichrengl. Anl. von 1866 —. 5% Rufen V. Stieglig 628. 5% 
fi 864 211. Huf. Prämien-Ynl. vo 


Bayeriſche Pram 
1860er Looſe 703 1864er Looſe 874. Ruſſ. Bodenkredit 798 B. VI. Stieglitz 723. 5 % Ruſſen de 1864 853. Ruff. Brämien-Anl. von 1 
—. a. M., 12 Kia, Ale Ef fetten. Societät. Sünftig. Amerikaner 753, Kreditaktien 2054. Beuffiehe Eiſenbahn 195. 6% Ver. St. pro 892 753. 
192, ſteuerfreie Anleihe 50 , 1860 r Looſe 704, Nationalanleihe 533, Staatsbahn 2633. Londoner Wechſel, kurz 11, 884, 
Sehr angenehm. Rotterdam, 12. Mai, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Etwas 


amburg, 12. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. N fefter. 

Joost 66. Damburger Stacts-Prömienanleihe 88. Nationalanleihe 54. Oeſtr. Kreditaktien 81. Oeſir. Hol, wirkl 24 . Schuld⸗Opl. 543. Deſteich Rational-Anleihe 51. Deſtr 6%, Metalliques 464. Def. 

beini bn 554. Lombarden 373. Italieniſche Rente 47. Vereinsbank 111%. Norddeutſche] Silberanleihe 1864 551. Ruſſ. Eiſenbahn 194, 25. Ruf. Brämien-Anl. 196, 50. 1882er Verein. Staaten - Anl. 754. 

Bank 1194. 11 55 ide Bahn 5 Nordbahn 964. Altona. Kiel 111. Finnländiſche Anleihe 79 1864er ruſſ.] Inländ. 3% Spanier 32. London 3 Monat 11,83. Paris 3 Monat 47, 00. 

Prämienanleihe 05. 18 — ruſſ. Prämienanleihe 103. 6% Verein. St.-Anl. pr. 1862 694. Disconto. 23 % Petersburg, 12. Mai. Schlußkurſe.] Große Ruſſiſche Eiſenbahn 1194. auf 
London lan 5 55 b. bz. London kurz 13 Mk. 8 Sh. bz. Amſterdam 35, 38 bz. Wien 87% bz. Wechſel auf London 3 Mt. 324. do. ee 3 Mt. 298-29. do. auf Amſterdam 3 Mt. 1624-163. do, 

Paris 1857. air 1 Paris 3 Mt. 314} 344. do. auf Berlin —. 1864er Prämien- Anleihe 1295. 1866er Prämien-Anl. 126. Imperiale 

ien, 12. » eh a urg der offiziellen Börfe.] , Newport, 11. Mai. Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in Gold 110. — 
es 5% ſteuerfr. al-Anle 7, 50. 5%, Metalligues 56, 35. 1854er Looſe 75 75. Bankaktien 701, 00. 370 40. Bonds de 1882 1093. do. de 1885 107g. do. de 1904 103}. Iulinois 146}. Eriebahn 684. Baummo 
Nordbahn 181, 50. Nation 5 15 nn 10. Kreditaktien 183, 00. St.-Eifenbahn-Attien-Gert. 259, 30. Galizer|31. Mehl 10 D. 10 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 30%. 
201, 75. Ggernomiger 172, 00. London 116, 60. Hamburg 86, 10. Paris 46, 30. Frankfurt 97, 30 Amfter⸗ 2 
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